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Der Führer ehrt SÄliefsen
Berlin, 4. Januar . Des hochverdienten,

langjährigen Chefs des Großen General¬
stabes der früheren preußischen Armee, des
Generalfeldinarschalls Gras von Sch lief¬
st  n. wurde am Dienstag anläßlich der 25.
Wiederkehr seines Todestages mehrfach in
ehrender Weise gedacht. Im Laufe des Vor¬
mittags erschien an der Grabstätte des ver¬
ewigten Feldmarschalls aus dem Jnvaliden-
sriedhos der Chef des Generalstabes des Hee¬
res. General der Artillerie Beck,  begleitet >
von Offizieren des Generalstabes, utn!
Kränze sür den Führer und
Reichskanzler,  für den Oberbefehls.
Haber des Heeres und den Generalstab des
Heeres niederzulegen. Auch im Austrage des !
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers
der Wehrmacht. Generalfeldmarschall von
Blomberg,  fand eine Kranzniederlegung
statt. Ferner erfolgte seitens des Familien- ^
Verbandes der Grafen und Herren von. !
Schließen ein ehrendes Gedenken. General- !
feldmarschall von Mackensen  hatte sichi
ebenfalls zum Jnvalidenfriedhof begeben, !
um im Namen der Angehörigen der „Ver¬
einigung Graf Schließen" den großen Lehr¬
meister des früheren Generalstabes zu ehren.

Goebbels zum ReiKsberufswettkanwf
Berlin, 4. Januar. Reichsminister Dr.

Goebbels  hak zur Durchführung des
Reichsberusswettkampses aller schaffenden
Deutschen einen Aufruf erlassen. Darin heißt
es u. a. Der Reichsberufswettkampf soll im
Jahre 1938 erstmalig von allen schaffenden
Deutschen durchgeführt und ausgetragen
werden. Zur deutschen Jugend treten nun-
mehr Gesellen und Facharbeiter, um der
deutschen Volkswirtschaft durch ihr Können
neuen Boden zu erringen. Durch die Frei¬
willigkeit der Teilnahme ist die Gewähr da¬
für gegeben, daß aus diesem friedlichsten
aller Wettkämpfe eine wahrhafte Arbeiter¬
auslese herausgebildet wird.

Abbruch brr Weltausstellung
eg. Paris , 4. Januar . Am 25. Januar soll

der Abbruch der Pariser Weltausstellung be¬
gonnen werden Die völlige Räumung des
Geländes wird etwa vier bis fünf Mo-
nate  in Anspruch nehmen. In zahlreichen
Pavillons sind zur Zeit noch Ausstellungs¬
gegenstände vorhanden, da man doch viel¬
fach mit einer Wiedereröffnung gerechnet
hatte. An manchen Gebäuden zeigten sich
übrigens bereits erhebliche Schäden, die
durch Kälte und Nässe hervorgerufen wurden.

England baut 46 Süv ronnen-KreuM
London,  4. Januar. Die Kiellegung von

mehreren Riesenschlachtkreuzcrnvon 46 000
Tonnen ist nach einer Meldung vom„Star"
vom englischen Marineministerium für dieses
Jahr in Aussicht genommen.

Unter den hundert englischen Kriegsschif¬
fen. die sich zur Zeit im Bau befinden
sind auch Schlachtschiffe, der von „König Ge¬
org V."-Klasse von 85 000 Tonnen, und da-
mit die größlen des bisherigen Flotte,ibau-
programmes. Der englische Bauplan soll in
Zusammenhangm>t Gerüchten stehen, wo-
nach Japan drei 46 OOO-Tonnen-Kricgsichiffe
auf Kiel gelegt habe.

AM WsrsschjlsG nach dsm Wen?
Große Wintermanöver bei Wladiwostok
Warschau, 4. Januar . Ter sowjetrussische

Kriegsminister Woroschilow  soll sich in
den nächsten Tagen nach dem Fernen Osten
begeben, um dort an den großen Winter¬
manövern zu Lande und aus der See im Be¬
zirk von Wladiwostok  teilzunehmM.
Aus der Reise dorthin wird ihn der Chei des
Generalstabes der Noten Armee, Schoposch-
nikow, begleiten.

ZugZentgleilulig ln Eblna
40 Tote und 120 Verletzte

London, 4. Januar . In der Provinz
Kwantung ereignete sich ein schweres Eisen-
bahnunglück, bei dem über 40 Menschen ge¬
tötet und 120 verletzt wurden. ^ )er Zug
von Kanton nach Wuchang entgleiste. Als
Ursache wird Unterspülunq des
B a hnkörpers durch starke Regen-
"lke  vermutet.

Der Friedenswille Deutschlands
Eine erfreuliche Neujahrsbotschaft Lord Londouderrys

London, 4. Januar. Lord Londonderry
veröffentlicht im „Newcastle Journal " eine
Neujahrsbotschast, in der er u. a. erklärt:
Das Jahr 1938 beginnt mit guten Aus¬
sichten.  Die Genfer Liga existiert im ge¬
genwärtigen Augenblick praktisch nicht
mehr, weil so viele Großmächte niemals
Mitglieder gewesen sind oder ihre Mitglied¬
schaft ausgegeben haben.

Je eher man sich aber vergegenwärtigt,
daß ein wirkliches internationales Verstehen
nicht vorhanden ist. um so wahrscheinlicher
kann man eine internationale Körperschaft
bilden, die, ohne Befugnisse aggressiver oder
militärischer Art zu besitzen, die Vertreter
der Nationen der Welt zu einer Konferenz
einladen kann, in der sie entsprechend ihrer
Wichtigkeit und Stärke vertreten sind.
Großbritannien hat in Zukunst eine gewal¬
tige Rolle zu spielen, wie es das auch in der
Vergangenheit getan hat. Man darf viel¬
leicht sagen, daß die englische Außenpolitik in
den letzten Jahren opportunistisch gewesen
ist und daß die führenden Politiker nicht ge¬
nügend getan haben, um Mißverständnisse
zu verhüten.

Die Behandlung Deutschlands  seit

dem Kriege ist äußerst unsinnig.  Dt«
Theorie, daß Deutschland sür immer der
Angreifer sein wird, zeigt einen fast un¬
glaublichen Mangel an Ge¬
schichtskenntnis.  Die ständige Weiger¬
ung. Deutschland zu helfen, nachdem es im
Kriege, durch die Revolution erschöpft, un-
terlegen und wohlüberlegten Unterdrückun¬
gen und Strafen unterworfen war. von de¬
nen einige wirklich ungerecht und unnötig
gewesen sind, hat die gegenwärtige Lage
hervorgerufen, in der jede Anstrengung
Deutschlands mit Furcht und Verdächti-
gungen angesehen wird.

Abgesehen von dem englischen Plan zur
Rüstungsbeschränkung, hat Deutschland
den einzigen wirklichen Beitrag
geleistet, indem es einer Flottenstärke von
35 vom Hundert der englischen zustimmte.
Ein ähnlicher Vorschlag Deutschlands auf
dem Gebiete der Luftrüstungen  ist ab¬
gelehnt worden. Die unvermeidliche Folge ist
gewesen, daß die Deutschen ebenfalls aus¬
gerüstet hoben. Es ist zu hoffen, daß Eng¬
land eine klare Außenpolitik verfolgt und daß
das Jahr 1938 eine endaültige Verbesterung
in den internationalenBeziehungen zeitigenl
werde.

Ser enMÄ-italiemsche Nadiokeieg
Ar -bie« erwartet „ganz bestimmte- Nachricht — Italien steht sich aogkg »iffe«

cg. London, 4. Januar . Der britische Rund¬
funk hat zuin ersten Mal am Montag Nach¬
richten in arabische Sprache  gesandt.
Man begründet dies damit, daß der Orient
am meisten durch antienglische Propaganda
„gefährdet" sei. Damit 'nun  die Sache ein-
schlägt. hat man prominente Araber vor das
Mikrophon gebracht, und zwar den Sohn des
Imam von Jemen, der viel mehr zu Italien
als zu England neigt und sich wohl nicht
ohne „Nachdruck" zu dieser Mission hingab.
und den ägyptischen Botschafter in London.
Sir Bernard Reilley.

Die italienische  Presse sieht in die¬
sem „Radivkrieg gegen Italien ", wie die
englische Zeitung „Daily Expreß" kürzlich
diese Neueinrichtung nannte, einen neuen
Angriff gegen Italien . Man habe die Radio¬
sendungen Italiens . die nie antibritisch wa-
ren, zum willkommenen Vorwand genommen,
die britische Politik aus einem
weiteren Sektor gegen Italien
zu mobilisieren. — Wie englische Zeitnngen
melden, konnte der italienische Sender Bari
den populärsten arabischen Sänger gewin¬
nen. was zur Folge gehabt habe, daß die
Araber sehr bald von der Welle des briti¬
schen Rundfunks auf den italienischen Sen¬
der umgeschaltet hätten.

Interessant ist die Stellungnahme der
arabischen  Zeitung „Addiffa ". Sie
schreibt über die englischen Sendungen:
Europa richtet neuerdings viele schöne Re¬
den an die Araber. Weil die Araber minmelir
über künstliche Grenzen vereinigt sind und
fest an einen politischen Zusammenschluß
glauben, ist den fremden Mächten die ara¬
bische Freundschaft erstrebenswert und Ara¬
bien ist ein Weltfaktor  geworden. Tie
Araber lassen sich durch Nundfunkvorträge
aber nicht einfangen. Wenn England mit
Arabien zusammenarbeiten will, dann soll
es statt mit Rundfunksendungen mit Ge¬
rechtigkeit  in Palästina beginnen. Die
Araber erwarten vom Londoner Sender
eine ganz bestimmte gute Nach-
r i ch t.

Neue SieNimgnahme Englands
zue Valüllirmleaze

„Britische Regierung keineswegs zur völligen
Billigung des Peel-Planes verpflichtet"
London,  4. Jan. Dienstag abend wurde

eine Botschaft des Kolcnialministers Ormsby
Gore an den in den Ruhestand tretenden bri¬
tischen Oberkommissaxfür Palästina in Form

eines Weißbuches veröffentlicht. Darin wird
u a. betont, baß die Regierung zwar ihre
allgemeine Zustimmung zu de« Ausführungen
der Palästina-Kommission(Peel-Commission)
gegeben habe, denen zufolge ein Schema der
Dreiteilung des Landes die beste Lösung des
Problems darstelle. Der Kolonialmiuister
möchte jedoch klarstellen, baß sich die Regie¬
rung Seiner Majestät in keinem Sinne zur
Billigung des Planes verpflichtet fühle. Ins¬
besondere habe sie nicht den Vorschlag der
Kommission, als letzten Versuch die Araber
zwangsläufig vom jüdischen ins arabische Ge¬
biet anözusi dein, angenommen. Es sei be¬
reits brkanntgegeben, daß eine neue Sonder¬
kommission für Palästina ernannt werden
soll, die brr Regierung Vorschläge für Aende-
runge« bis ins einzelne zu unterbreiten hoben
werde. Die Funktionen der neue« Kommission
würde demzufolge die eines technischen Aus¬
schusses sein. Dir Ausarbeitung ihres Be¬
richtes würde zweifellos viele Monate in An¬
spruch nehmen. Nach Vorlage in Genf und
„nach einer weiteren Zeitspanne" könnte man
zu Schlußfolgerungen kommen, für die nächste
Zukunft könne jede Aktion nur Crkundungs-
zwccken dienen.

..Mistus als Feind Sir.1-er Arbeiter"
m London, 4. Januar . Die englische Zeit¬

schrift„The Fundamentalist" berichtet, daß
in Saratow an der Wolga Christus als
„Feind der Arbeiterklasse Nr. l" erklärt
wurde, und zwar in einer Versammlung der
örtlichen Gottlofcnorganisation. Seine Lehre
habe, so „begründete" man diesen Beschluß,
die kommunistische Weltrevolntion um Jahr¬
hunderte verzögert; außerdem bedienten sich
alle gegenrevoliitionären Kreise seines Na¬
mens. Dieser Beschluß wurde sogleich den
„Freunden in Sowjetspanien" mitgeteilt.

6 Wochen MA'Nrmsser im Misik
Berlin, 4. Januar . Von amtlicher ameri¬

kanischer Seite werden jetzt Einzelheiten über
die großen USA.-Flottenmanöver im Stillen
Ozean mitgeteilt, die die größten in der Ge¬
schichte der amerikanischen Flotte sein sollen.
Tcilnehmen werden rund 175 Kriegsschiffe
und 500 Flugzeuge. Tie Flottenmanöver be¬
ginnen am 14. Januar . Sie werden ihren
Ausklang an der kalifornischen Küste neh¬
men. von wo aus die verschiedenen Flotten¬
einheiten fächerförmig in den Ozean hinaus¬
fahren werden. Zentrum der Manöver wer¬
den wiederum die Hawai-Jnseln sein.

Genf rvirdt
om - re Kompakirnachie
Der am lv. Januar in Budapest begin¬

nenden Konferenz der drei Roin-
paktmächte  Italien . Oesterreich und
Ungarn wird seitens der Anhänger der Gen-
ier Liga mir einiger Besorgnis enigegen-
gesehen. Alan rechnet sehr wohl damit, daß
auk dieser Konferenz die weitere Einstellung
Oesterreichs und Ungarns zu Gens erörtert
werden wird, nachdem Italien den Völker¬
bund verlassen hat. Nur wenige Tage später
wird der Rat jener Genier Liga in Gens eine
Versammlung abhalten, auk der Eden und
Delbos Verhandlungen über das weitere
Schicksal der Liga führen werden. Daß man
drüben immer noch glaubt, den Bestand die¬
ses erklusiven Vereins erhallen zu können,
nimmt angesichts der Völkerbundstreue der
beiden Minister nicht weiter wunder. Und
so konzentriert sich das ganze Bestreben auf
ein Werben um die beiden zum Nompafl
gehörenden Mächte.
Ein Genfer „Geschenk?"

Was glaubt man- Oesterreich und Ungarn
versprechen zu können? Man geht ans die
Tatsache zurück, daß die österreichische so¬
wohl als auch die ungarische Negierung
Finanzkontrolle »re  der Genier Liga
aut die Nase gesetzt bekommen haben und
Ungarn sogar einen Finanzkontrolle»!: der
Genier Liga über die Einnahmen und Aus¬
gaben des Staates befragen muß. Wenn
man den beiden Staaten nun die Aufhebung
dieser Art von Kontrolle gewissermaßen alS
.Geschenk" machen würde, glaubt man ein
Verbleiben dieser Staaten in der Genfer
Liga bewirken zu können.

Selbstverständlich haben die beiden Staa¬
ten den dringenden Wunsch, aus diesem
Konkrollsystem befreit zu werden, primär
aber ist ihrer beider Bindung an das Nom¬
protokoll. Das weiß man auch bei den Ver¬
fechtern der Genfer Liga, und darum sieh!
man der Entwicklung der Dinge mit einiger
Besorgnis entgegen, dies um so mehr. alS
es sich gerade um eine „JubiläumS-
tagung"  des Genfer Rats handelt, nämlich
der 100.
Budapest und Wien entscheiden

Die Entscheidung aber wird nicht die
„Gesellschaft der Nationen" treffen, sondern
sie wird in Budapest und in Wien fallen.
Wie immer sie auch aussehen niag. eines
steht doch von vornherein fest, daß weder
Deutschland noch Italien, noch Japan ein
besonderes Interesse daran haben, was die
in Genf zusammenkommenden Außenmini¬
ster für „Ergebnisse" erzielen. Tie Achse Ber¬
lin—Nom—Tokio wird durch solche Ergeb¬
nisse nicht im geringsten erschüttert, weil die
Weltpolitik nun eben längst nicht mehr in
Genf gemacht wird und hier noch niemals
Beschlüsse von weltbedeutender Tragweite
gefaßt worden sind.

Wir wollen den Ereignissen keineswegs
vorauseilen aber es scheint geboten, die
Frage aufznstellen. ob denn Oesterreich oder
Ungarn durch die Genier Einrichtnna^ on
jemals etwas posiiiert haben oder ob sie
nicht selbst unter den harten Fesseln dieser
Einrichtung von interessierten Geschäfte¬
machern gelitten haben. Nachvem vier Groß-
Mächte der Genier Liga nicht mehr angehören,
ist es überhaupt sehr problematisch, ob diese
Vereinigung überhaupt noch das Recht hat,
den Haiishalisplan zweier europäischer
Staaten zu kontrollieren. Denn so muß man
sich fragen, was hätte Gens schon sür Mög¬
lichkeiten. an diesen Haushaltsplänen zu
ändern, wenn Ungarn und Oesterreich nach
ihren eigenen Köpfen entschieden und eins
Finanzkontrolle von sich aus kurzerhand ab¬
lehnen würden?

1680 Zote tvalMtid der Festtage
Neuyork,  4 . Januar. In der Woche

zwischen Weihnachten und Neujahr sielen in
Amerika 945 Menschenleben Unglücksfällen
zum Opfer. Besonders hoch war die Zahl der
Todesfälle am Neusahrstage. Nach den letzten
Meldungen kamen an diesem Tage allein
320 Menschen ums Leben. Die meisten Todes¬
fälle sind die Folgen von Kraftwagenunfäl¬
len, die vornehmlich auf Glatteis zurttckzu-
fükren sind.



o Brßöen sind jetzt jltzon fertig
Die Reichsautobahne » im Jahre 1937

Berlin , 4. Januar . Lank der rührigen
Mitarbeit aller beteiligten Kräfte konnten
an Laufe des Jahres >937 927 Kilometer
Neichsantobahnen neu in Betrieb genvmmen
werden , so daß einschließlich der in den Iah.
reu 1935 und 1936 sertiggestellten 1087 Kilo¬
meter am Ende des Jahres 2014 Kilometer
für deu Verkehr freigegeben waren.

Neben den fertigen Strecken stehen weitere
1650 Kilometer , aus denen die Banarbeiten
Ende 1937 in vollem Gange waren . Tie
Höchstzahl der aus den Banstellen der Neichs-
antobahnen im Jahre 1937 beschäftigten
Unternehmerarbeiter betrug 98 042 im Mo-
nat August ; sie hat infolge vermehrten
Maschineneinsatzes die Höchstzahl des Vor¬
jahres nicht erreicht . Seit Beginn des Baues
der Neichsautobahnen wurden insgesamt
rund 90 Millionen Tagewerke geleistet, da¬
von rund 25,4 Millionen im Jahre 1937.

Mit dem Anwachsen der strichen Strecken
mußten in gröberem Nmiang als in den Vor¬
jahren Anlagen iür die Tnrchiührnng des
Verkehrs und iür die Slreckennnterhaltnng
geschaffen werden . So wurden bis Ende 1937
hauptsächlich an Anschlußstellen 33 oritzteste
Tankstellen und acht kleine Anlagen in Be¬
trieb genommen und an mehreren Anjchlnß-
stellen sogenannte Tankhilscn eingerichtet.
Weitere ortsfeste Anlagen sind im Bau . Für
die Streckenunierhaltnng sind Straßenmeiste-
reigehöste errichtet worden . Bisher sins ins¬
gesamt 3900 Brückenbanwerke sertiggestellt
davon 1290 im Jahre 1937, und insgesamt
eingebaut : 3 300 000 Kubikmeter Stampf¬
beton . I 600 000 Kubikmeter Eisenbeton
800 000 Kubikmeter Naturstein und 250 000
Tonnen Stahl ; rund 900 Brücken lind zur
Zeit im Bau.

ZarmnlsKe Bomber über bankau
Hankau , 4. Januar . Nach einer Pause von

mehr als zwei Monaten griffen japanische
Kampfflugzeuge zum erstenmal wieder Han¬
kau an . Neun Bombenflugzeuge , die in Be-
gleitung von drei Jagdflugzeugen erschienen
waren , warfen nahezu 80 Bomben
über dem Gelände des Flugplatzes ab. Bei
dem Lustkampf wurde ein chinesisches Jagd¬
flugzeug abgeschossen. Das Feuer der chine¬
sischen Flakgeschütze blieb ohne Wirkung , da
die japanischen Flieger im Schutze der sehr
tief hängenden Wolken operieren konnten.

Am Dienstag erhob Japan bei dem Ge¬
neralsekretär der internationalen Nieder¬
lassung Vorstellungen wegen der antisapani-
fchen Zwischenfälle am Neujahrstog . Es
kündigte geeignete Maßnahmen des japani¬
schen Militärs an , falls der Stadtrat und
die Polizei sich unfähig zeigen sollten , die
antijapanischen Elemente in Schanghai aus.
zumerzen . Eine strenge Kontrolle sämtlicher
Zeitungen , vermehrte Einstellung japanischer
Polizisten sowie die Einsetzung von Japanern
in leitende Stellungen verschiedener Abtei¬
lungen der Stadtverwaltung wird verlangt.
Der Generalsekretär der internationalen
NiQerlassung sagte erhöhte Bemühungen
zwecks Unterdrückung der antijapanischen
Bewegungen zu.

Sehr wentgMereW lmSoVjskkMn
London, 4. Januar . Die hiesige Agentur

des sowjetrnssischen Reisebüros „Jnlöurist"
Wird am 7. Januar geschlossen. — Die Englän¬
der außer Herrn Attlee scheinen also für Sow-
jetreise!! wenig Interesse zu haben.

Rassenschutzmatznahmen in Rumänien
Jüdischer Mädchenhandel unterbunden — Rumüntsche Abordnung beim Dnee

Bukarest , 4. Januar . DaS Regierung ?-
blatt „Tzara Noastra " veröffentlicht den
Wortlaut einer Verfügung des Arbeits-
Ministeriums , durch die jedem Juden
untersagt wird , eine christliche Be.
dien stete im Alter unter 40 Iah-
renzu  verpflichten oder in Dienst zu halten.
Tie Arbeitsämter sind angewiesen jede An-
stellung dieser Art zu verweigern . Die Ver¬
fügung wird mit den zahlreichen Fällen be»
gründet , in denen Inden rumänische Ju¬
gendliche als Dienstmädchen angeworben ha¬
ben, um Mädchenhandel  zu betreiben.

Eine Reihe von Provinzzeitnngen sind ver¬
boten worden , die ganz oder fast ausschließ¬
lich von Juden  geleitet wurden . Darunter
befinden sich sämtliche in deutscher
Sprache erscheinenden Judenblätter von
Czernowitz. Weitere Verbote von Blättern,
die gegen dir Belange des Rumänentums
verstoßen haben , stehen bevor.

Tie polnische Pcc »e berichtet über die ein-
zelnen Maßnahmen zur Entjndnng Ramä.
niens . Das rechts eingestellte „ABC " schreibt,
daß unter dem Gesichtspunkt der geplanten
Lösung der jüdische» Frage der Umsturz in
der inneren Politik Rumäniens polniicher-
seits mit großer Genugtuung  be¬
grüßt werden müßte . Bei dieser Gelegen-
heit erinnere man sich der traurigen Wahr¬
heit . daß die polnische Nation die sich seit
langem der jüdischen Gefahr bewußt sei, in
der praktischen Arbeit zur Lösung der jüdi-
scheu Frage noch nicht die Rolle zu spielen
vermochte , die sie spielen sollte . Man müsse
damit rechnen, daß Rumänien demnächst
Gegenstand heftigster Angriffe  des
internationalen Judentums werden dürfte.
Rumänien werde darum Bundesgenossen in
seinem Kampf gegen das Judentum suchen
müssen.

Die von der rumänischen Regierung gegen
jüdische Ueberfremdung angekündigten Maß¬
nahmen mittels besonderer Gesetze des neuen
Parlamentes haben die Juden in Rumänien
zu typischen Manövern ermuntert . Aus dem
ganzen Lande liegen Berichte vor , daß die
Juden versuchen, das rumänische
Volksvermögenzu schädigen,  in¬
dem sie in großem Maße Valuten ver-
schieben.  In den nationalen Kreisen
Rumäniens hat diese Haltung der Juden
große Erbitterung  ausgelöst , um so
mehr als bisher nicht die geringste jnden-
feindliche Ausschreitung vorgekoinmen ist.
Man weist darauf hin , daß das jüdische Vor¬
gehen offenbar darauf berechnet ist. Ver¬
wirrung im Lande zu schaffen und die rumä°
nische Wirtschaft zu benachteilige li
„Pilger ins neue Rom"

Tie zum Besuch der Angustns -Ansstellnng
ans Bukarest nach Nom gekommenen l 5 0 0
Rumänen  haben am Dienstag am Grab-
mal des Unbekannten Soldaten und am
Ehrenmal der gefallenen Faschisten Kränze
niedergelegt . Nach dem Besuch des Trajan-
Forums wurde eine Abordnung vom italie¬
nischen Regierungschef M u s s o l i n i im Pa¬
lazzo Venezia empfangen . Auf eine Begrü¬
ßungsansprache des Führers der Abord-
nnng , Senator Manoilescu,  der die
Mitglieder der rumänischen Reisegesellschaft
als „Pilger ins antike , aber vor allem inS
neue Nom Mussolinis"  bezeichnete,
antwortete der Duce mit dem Hinweis aus
die geschichtlichen Bande , „die das rumä¬
nische und das italienische Volk in der Ver¬
gangenheit wie in der Gegenwart verknüp¬
fen". Es fej das erstemal , daß eine so zahl-
reiche rumänische Gesellschaft Italien be-
suche, ein Besuch, der in einem „für die
Politik Rumäniens bedeutungs¬
vollen Zeitpunkt " erfolge.

Voten und Rumänien orderte« zusammen
Austonfch freundfibafttichrr Telegramme der führenden MSaner

Warschau , 4. Januar . Der rumänilche
Ministerpräsident Goga  har an den Polni¬
schen Ministerpräsidenten Skladkowski
ein Telegramm gerichtet, in dem er brüder¬
liche Grüße für Polen übermittelt , dem das
rumänische Volk freundschaftlich gesinnt sei.
Rumänien betrachte das klare und eindeutige
polnisch - rumänische Bündnis
als einen naiürlichen Akl der historischen
Bestimmung . Der Polnische Ministerpräsident
erwiderte , daß polniicherseits der ausrichtige
Wunsch nach einer engen Zusammen¬
arbeit  und einer weiteren Befestigung der
immer stärker werdenden Fäden unzerstör¬
barer Freundschaft mit Rumänien vorhan¬
den sei.

Der rumänische Außenminister Micescu
brachte in einem Telegramm an den polni-
sären Außenminister Beck seine lebhafte Be-
kriedigung darüber zum Ansdruck , daß er
mit dem polnischen Außenminister zur Auf-
rechterhaltnng der Ordnung und des Frie¬
dens der beiden verbündeten und befreun¬
deten Länder zusammenarbeite  n
werde. Oberst Beck erwiderte , daß er mit
größter Genugtuung das Werk der traditio¬
nellen Zusammenarbeit zwischen den beiden
verbündeten Ländern im Geiste des Bünd¬
nisses fortseben werde, das sür die polnische

Regierung eines der Hauptelementc
ihrer Außenpolitik sei.

Will auch Prag die Juden nicht-
Die Tschechoslowakei plant Vorkehrungen,

welche anscheinend eine jüdische Einwande¬
rung ans Rumänien verhiu ern
sollen. Wie die Prager Blätter melden , schwe¬
ben nämlich zwischen Außen - und Innen¬
ministerium Verhandlungen über Maßnah¬
men zur schärferen Ueberwackung der tsche¬
chisch-rumänischen Grenze, um eine uner¬
wünschte Zuwanderung abzustoppen . Die
Maßnahmen werden nach einer Aeußernng
in Negierniigskreisen getroffen , um den Ar¬
beitsmarkt vor einem größeren Truck durch
zugewanderte „Arbeitskräfte " zu schützen. —
Ta braucht man allerdings keine Ar/.zst zu
haben , daß die Juden Arbeitsplätze -veg-
nehmen würden . Ilm zu arbeiten , haben sie
sicherlich Rumänien nicht verlassen . '

1500 Rumänen in Rom
In drei Svnderchien trafen am Montagabend

1500 Nnm -Inen z»m Bi-filch der ?!iw„ st„s -vli,sstel-
lnng in R o m ein Die rvtriüch - Presse widmet
den rumänischen Kästen unter denen sich znbl-
reiche nolitllche Perlönlichstist " böhere Oiiiuerc
iowie Beamte befind -,, äußerst ißmpathijch gehal-
tene Begrüßen,gsartilel ..

Die europäische Kältewelle
auch ln Sizilien und Nordafrika bemerkbar

Rom , 4. Jan . Die hartnäckige Kältewelle,
die seit Tagen in Europa herrscht, hat sich
über Süditalien bis hinunter nach Sizilien
ausgedehnt.

In den letzten 48 Stunden ist es im Ge¬
birge Calabriens zn neuen heftigen Schnee¬
fällen gekommen. Die Straßen , die von der
tyrrhenischen Küste guer durch Calabrien
nach dem Ionischen Meer führen , mußten
wegen des hohen Schnees auf den GebirgS-
strccken für den Verkehr gesperrt werden . Aus
den Küstengebieten Siziliens werden Tempe¬
ratursenkungen bis auf 3 Grad Wärme ge¬
meldet . wie es seit Jahrzehnten nicht mehr
beobachtet word °n ist. Selbst von der nord¬
afrikanischen Küste werden Temperatur¬
senkungen bis herab auf 5 Grad Wärme be¬
richtet.

Tiefster Winter in Norditallen
Mehrere Todesopfer der Kälte

Mailand . 4. Januar . Norditalien wird
zur Zeit von einer Kältewelle hcimgesucht,
die vor allem in den Gebirgen äußerst
scharfe Formen angenommen hat . So wer¬
den aus dem Taggio -Tal bei Domodossala
21 Grad Kälte gemeldet . In Livchno sank
das Thermometer sogar auf 30 Grad
unterNull.  Tie Flüsse und Seen in den
Alpentälern sind teilweise zugefroren.
In den Karnischen Alpen wunden bis zu 24
Grad Kälte gemessen. In San Vito am
Tagliemento ist ein 73jährigen Mann
in seiner Wohnung erfroren.  Zwei
Todesopfer infolge der Kälte sind auch aus
den Höhen bei Genua zu beklagen. Sogar
in Rimini . dem bekannten Seebad an der
Adria , wunden 30 Zentimeter Schnee ge¬
messen. Trotz der Temperatur von 30 Grad
unter Null aelang drei Studenten aus Aosta
die erste Winterbcsteigung deS 8245 Meter
hohen Becca del Merlo.

Wechte! im eng!. Marineminifterium
London , 4. Januar . Nach den mit dra¬

matischer Schnelligkeit vorgenommenen Ver¬
änderungen in der obersten Führung des
englischen Heeres wird jetzt ein Wechsel im
Marineministerium bekannlgegeben . der un¬
gefähr von ähnlicher Bedeutung kein dürste
und das gleiche Zurückgreifen auf neue
Männer zeigt. Ter 64jährige Lord Chat¬
siel  d wird , wie man hört , zu Anfang des
neuen Jahres von seinem gegenwärtigen
Posten als l . Scelord der Admiralität zu¬
rücktreten  den er seit 33 Jahren inne¬
gehabt hat . Es wird ihm aber nicht der ihm
im Range zunächststehende Lord Cork and
Lrrery folgen , der ebenfalls 64 Jahre alt
ist. sondern der 59jährige Sir Roger Back¬
haus  e. der in Marinekreisen sehr beliebt
ist und zur Zeit das Kommando der eng¬
lischen Flotte in den chinesischen Gewässern
innehat . Sir Roger hat von 1932 bis >934
als Vizeadmiral im Mittelmeer Dienst ge¬
tan . bevor er seinen gegenwärtigen Posten
übernahm.

Zwisi, 16 OOO-Tonnen -Oel-Tanker
für die USA .-FIoite

Die Washingtoner Bundesfchiffahrtsbehörde ver¬
gab einen Auftrag zum Bau von l2 Oeitankern,
von denen jeder 16 000 Tonnen groß ist und 18
Knoten Geschwindigkeit besitzen muß . Diese Oel»
schiss- als Hilfsschisse sür die USA .-Flott«
dienr ».
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l47. Fortsetzung »

„Warum bist du denn ntcht geblieben ?" fragte Luzie.
die sich schon wieder gefaßt hatte . „Verzeih ' mir, " bai
sie, als Klaudine noch blässer wurde . „Ich weiß es ja
so, daß dich nur mein Brief heimgetrieben hat . Du
fährst jetzt nach Paris nnd sagst : „Da bin ich wieder !"
So machst du 'S. Nicht ? Ich hole dir jetzt das Kurs¬
buch ."

„Luzie, " bat Klaudine , die selbst keinen Fuß zu be¬
wegen vermochte , so groß war ihre Aufregung , „such'
einmal in den Zeitungen von gestern und vorgestern.
Vielleicht ist der heutige Aufruf gar nicht der erste ."

Er war cs in der Tat nicht . Dreimal schon stand die
gleiche Anzeige an derselben Stelle.

Iran Henriette kam ans der Stadt zurück und fand
die Schwestern beim Einpacken . Als sie hörte , worum
es sich handle , bestellte sie telephonisch ein Schlafwagen-
billctt für den Nacht -Expreß München - Paris.

„Was das kostet !" meinte Luzie nnübcrlegt.
„Es handelt sich nm Niels, " erklärte Henriette und

hörte ein verlegenes „Verzeih , Mama ." — Luzie dachte
eben mir an ihren Bob . —

Als Gottfried das fnnstemal an diesem Tage auf der
Pariser Hauptpost nachfragte , bekam er eine Depesche
ausgchändigt:

„ankcmmc Paris sonntag acht uhr fünfzehn
klandine ."

Niels atmete ans . Er schlug sofort tm Kursbuch nach.
Um acht Uhr fünfzehn traf der Expreß München - Paris
-m>. Demnach hatte Klandine von seinen drei Ausrufen

nur den letzten gelesen . Sonst wäre sie bestimmt früher
gekommen.

Sie nimmt den Expreß , dachte er , und weiß vielleicht
noch gar nicht , wo sie das Geld anftreiben soll. Arme,
kleine Klandine!

Der Nebel lag dick über der Stadt , als Pöttmes am
Svnntagmorgcn nach dem Bahnhof fuhr . Die Straßen
waren noch wenig belebt.

Die Uhr »eben dem Steuerrad zeigte 8.10 Uhr , als
sie am Vahnhofsplatz hielten.

Niels war nervös . Man hätte Gottfried mitnehmen
sollen , der könnte jetzt wenigstens die Bahnsteigkarte
lösen . Aber er hatte ihn bei Bob zurückgelassen , um
beruhigter sein zn können . Ein Mädchen mit einem
Korb frischer Noscn lief ihn in den Weg und hielt ihm
einen Bund dunkler Samtknospcn hin.

Ohne nachznsehen , wieviel es war , drückte Pöttmes
ihr eine Banknote in die Hand und nahm die Blumen
dafür in Empfang . Sie stutzte, lächelte und hob die
Achseln , als er nicht mehr auf sie hörte.

„Expreßzug München —Paris 45 Minuten Ver¬
spätung ."

Die Rosen in Niels Arm bebten leicht . „Wie kommt
das ?" wandte er sich hastig an einen Beamten , der eben
vorüberging.

„Achscnbrnch , Monsieur ."
„Das bedeutet ja soviel wie eine Entgleisung

Nicht ?"
„Aber nein , Monsieur , davon ist nicht die Rede . Der

Expreß steht in Amiens . ES ist nicht die geringste Ver¬
anlassung zn irgendeiner Bennrnhignng gegeben ." Und
da gerade ein Bediensteter ans den Beamten znkam,
legte dieser die Hand an die Mütze nnd verneigte sich.
Ich hätte ihm eigentlich noch sagen können , daß die
Reisenden » mparkicrt werden , dachte er , als Niels oe-
reiis weitergeschritten war . Aber das wird er dann
schon selbst sehen.

Niels ging zu seinem Wagen und befahl Oskar , ein
Stück nach der Stadtgrenze hinansznfahren Man konnte
sonst vor Ungeduld verrückt werden in diesen sünfunü-
vicrzig Minuten . —

So kam es , daß Klaudine , die durch das Umparkiercn
einen Zeitverlust von zwanzig Minuten hcreinbrachte,
in einem Paris eintraf , das ihr einen leichten Schau¬
der verursachte . Die Nebeldecke hatte sich noch tiefer ge¬
senkt nnd tauchte die ganze Bahnhofshalle in ein
novemberhastes Dunkel , ans dem nur die elektrischen
Lampen als umflorte Sonnen anflenchtetcn.

Durch die Verspätung des Expreß waren die Geleise
verstopft nnd die Ankunft der Züge hatte sich verschoben.
Die Bahnsteige waren voll Menschen , die sich drängten,
stießen , die fragten und mutmaßten . Klandine schob sich
mit Gewalt vorwärts , immer den Bügel ihres Ledcr-
koffers krampfhaft festhaltend , damit er ihr nicht anS
der Hand gerissen wurde . Und niemand , der sie er¬
wartete.

Das Schlimmste aber war , sie hatte keine Adresse , nicht
den geringsten Anhaltspunkt , wohin sie sich wenden
sollte . Als sie sich glücklich aus dem Strom der hin - und
herflntendcn Reisenden gerettet hatte , blieb sie für ein
paar Minuten stehen nnd überlegte . Niels hatte ein¬
mal in einem seiner Briefe an Bob die Rite Yvonne
angegeben.

Vielleicht hatte sic Glück.
Als sie in einer Taxe saß, fühlte sie eine gewisse Er¬

leichterung . In die Nne Yvonne einbiegend , fragte der
Chauffeur nach der Nummer . Klandine schüttelte nur
den Kops . Sie wußte sie nicht . „Jahren Sie mich nach
der Hauptpost, " entschloß sie sich.

Hier herrschte trotz der frühen Bormittagsstunde schon
lebhafter Betrieb . Der Beamte , an dessen Schalter sie
trat , war äußerst entgegenkommend . Klandine erklärte
ihm , daß sie ein Telegramm abgeschickt habe , „niels
pöttmes , Paris — poste centrale , ankomme Paris sonn¬
tag acht »ihr fünfzehn , klandine ."

Wo die Depesche anfgegeben worden sei und wann,
wollte der Beamte wissen.

„In München . Samstag nachmittag fünfzehn Uhr ."
Der Beamte verständigte sich mit seinem Kollegen am

Dcpcschcnschalter.
Die Angaben stimmten . Das Telegramm wäre auch

eingetrosfen und sei schon abgeholt worden . Aber die
Adresse des Herrn Pöttmes wisse er nicht . Sicher aber
könne sie diese auf der Polizei erfahren . (Foru . totgr .j.



Vartek-kenMellen Mß.SamarMn
Die Gauleitung der NSDAP .. Gau Würt«

temberg-Hohenzollern teilt mit: Sämtliche
Dienststellen der Partei , ihrer Gliederungen
und angeschlossenen Verbände sind am T o n.
nerstag.  6 . Januar 1938 (Erscheinungs.
lest), geöffnet.

Das Recht aut die Aeituns
' Schon ein bekannter Ausspruch sagt: ..Wer
keine Leitung liest, lebt auf dem Mond!"
Wir sollten also meinen, daß es im heutigen
Deutschland keinen Hausstand mehr gibt, in
dem keine Zeitung gelesen würde. Nicht nur
der Mann , der im Berufsleben steht, hat ein
Recht auf die Zeitung, sondern auch die
Frau  i m H a u s h a l t. Sie will wissen.
ws.s in der Welt vor sich geht, sie will Rat¬
schläge und Anregungen für ihr Leben und
für das ihrer Kinder haben. Vielleicht auch,
daß sie berechtigter Weise Unterhaltung und
Zerstreuung nach dem schweren Tagewerk
sucht.

Las ist ja auch der Grund, warum sich
viele Ehefrauen neben ihrer Tageszeitung
noch eine Wochen, oder Nnterhaltungsschrift
abonniert haben. Daß es aber, wenn es ans
Bezahlen geht, sehr oft zu Unstimmigkeiten
mit der liefernden Firma kommt, beweist
die Praris der Gerichte. Tie Frage lautet,
ob eine Frau im Rahmen ihrer Schlüssel¬
gewalt  eine Zeitung oder Zeitschrift be¬
stellen darf. Der Begriff der Schlüssel¬
gewalt als solcher schließt auch Ausgaben in
bestimmter Höhe und ein selbständiges Ver¬
walten bestimmter Geldbeträge ein.

Was die vorliegende Frage anbelangt , so
richtet sich ihre Beantwortung nach den
Lebensverhältnissen der Ehegatten. Hat der
Ehemann eine regelrechte Erwerbstätigkeit,
so wird diese Frage wohl im allgemeinen zu
bejahen sein soweit wenigstens die bestellte
Zeitung in Kreisen gleicher Art gelesen und
abonniert zu werden pflegt. Darunter fällt
ganz gewiß die örtliche Tageszei¬
tung.  Die Ehefrau eines Erwerbslosen
handelt jedoch bei dem Abonnement, das sie
tätigt , außerhalb des Rahmens der Schlüssel¬
gewalt. so daß der Ehemann nicht gezwun¬
gen werden kann, den Abonnementspreis zu
bezahlen. Tann darf aber der Ehemann
naturgemäß auch die Zeitung nicht anneh¬
men. da er sonst die Bestellung seiner Frau
stillschweigend genehmigt. Andererseits kann
einer Ehefrau nicht zugemutet werden aus
ihre tägliche Zeitung zu verzichten, wenn der
Mann selbst für unwichtigere Tinge von
seiner Unterstützung größere Summen auf-
wendet.

Tie Zeitung ist heute ein wichtigeres Or¬
gan denn je. weil sie die dringenden Gebote
und Richtlinien. Verordnungen und Ver-
sügungen des nationalsozialistischen Staa¬
tes enthält und darüber hinaus sein Er-
ziehuiigsorgan ist im Sinne der Welt-
anichauung. Gerade der wirtschaftliche Vier-
jahresvlan erfordert auch r m der Frau
einen starken Aktivismüs. Sie muß weiter-
hin über die V e r b r a u chs l e n ku n g bei
landwirtschaftlichen Erzeugnissen Bescheid
wissen und setzt sich unter Umständen große-
reu Nergernisse aus . wenn sie durch die Zei
ung nicht aus dem Laufenden gehalten wird.
Es kann heute nicht mehr gelten was viel-
leicht vor etlichen Jahren noch Geltung ge-
habt bat . daß der Mann einfach sagt,
er lese die Zeitung mit anderen Kameraden
zusammen i.» Betrieb und das genüge. A n ch
die Frau  hat ei» Recht aus die Zeitung
und das Recht diese selbständig zu bestellen
kann ihr nur versagt werden wenn der
Mann absolut mittellos und ohne Einkom¬
men dasteht.

Von der Herrschaft des Winters . Wenn der
Januar seinen Witterungscharakter beibehält,
verdient er seinen Titel „Hartmond" — Eis-
nnd Schneemond. Er ist der Erstgeborene
unter den 12 Jahresvettern und von ihm
erwartet man eine starke Zuneigung zur win¬
terlichen Jahreszeit , damit sich der volks¬
tümliche Wetterspruch nicht erfülle: Januar
warm — daß Gott erbarm'". Dies scheint
Heuer nicht zuzutrestcn. Bis Jahresanfang
stand der Winter Pate und in den letzten
Tagen hat er seine Stellung recht gut aus-
gebaut. Die Berge und Täler des h-imat-
lichrn Schwarzwaldes sind tief verschneit. Die
Natur hat den glitzernden Wintermantel an-

_ „ntz daz gefälst uns , ermllt vor
allem die Werkleute der Scholle mit Zufrie¬
denheit. weil sie hoffen, daß einem zünftigen
Jänner auch ein guter März , einem rechten
Winter das wettergiinstige Frühjahr folgen
werden.

So grau und düster uns auch dieser Mo¬
nat erscheint, so beschwerlich uns oft Schnee
und Kälte anmuten, er verschenkt doch wieder
köstliche Wintersrcnden und vernichtet zahl¬
reiches Ungeziefer, welches sich über die mäßig
frostigen November- und Dezember-Wochen
halten konnte. Wir brauchen den Winter
mit seinem Schnee und seiner Kälte so not¬
wendig wie einen Sommer voll Sonne und
warmem Regen. Und seht, wo das winterliche

Regiment manche Veränderungen im weiten
Herrgottsgarten hervorruft , da soll es uns
allen eine Gewissenspflicht sein, an die hun¬
gernden Vögel zu denken und ihnen an ge¬
schützter Stelle Futter zu streuen. Wir sollten
diese Hilfsmaßnahme als einen Ehrendienst
betrachten, denn die kleinen Vögel in ihren
bunten Federröckchen mit ihrem zarten, wohl¬
tuenden Gesang sind unsere Freude. So klein
sie erscheinen, so verrichten sie doch in Wald
und Feld und auf der Wiese wertvolle Poli¬
zeidienste. Millionenwerte gingen der deut¬
schen Landwirtschaft verloren, wenn uns diese
billigen Feldpolizisten nicht ihre Dienste zu¬
teil werden ließen. Und deshalb, liebe Leser in
Stadt und Dorf , vergeh die hungernden
Vögel nicht!

Von der Albtalbahn. Aus der b'sher für
den Verkehr ganz unbedeutenden Haltestelle
beim Krastwerk der Albtalbahn herrscht zur¬
zeit ein reger Güterverkehr, indem dort
größere Baumaterial -Transporte für den
Reichsautobahnbau eintreffen. Die Beförde¬
rung der Reichsbahnwagen erfolgt auf der
Schmalspurstrecke von Ettlingen bis zur ge¬
nannten Entladestelle mittelst Drucks, und ab
dort wird das Baumaterial mit Bauzügen
bis zur Verwendungsstellebefördert. Täglich
treffen bis zu zwanzig Waggons ein. die aber
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wegen der dichten Zugfolge zwischen Rüppurr
und Ettlingen meistens erst nachts nach

Schluß des Zugbetriebsdienstes nach der Um¬
ladestelle beim Seehof befördert werden kön¬
nen, wozu besondere Nachtschichten für das
Bedienungspersonal vorgesehen sind. In Ett¬
lingen Reichsbahnhofwird eine gleiche Güter-
cntladestelle für diese Baumäterialientrans-
porte errichtet.

Hohes Alter. In rüstiger körperlicher Ver¬
fassung und geistiger Frische konnte die Witwe
Sofie Koch  ihr 83. Lebensjahr vollenden.
Die Hochbetagte betätigt sich noch immer im
Haushalt ; sie bringt es nicht fertig, die Hände
in den Schoß zu legen. Wir wünschen ihr
auch fernerhin Gesundheit und Zufriedenheit.

Dobel, 5. Januar . Am heutigen Tage
darf Jakob Keller,  Holzhauer , seinen 85.
Geburtstag feiern. Die Kriegerkameradschaft
ließ ihm durch den Kameradschaftsführer die
Glückwünsche überbringen. Ist doch der Ju¬
bilar der letzte von denen, die den Verein
aus der Taufe gehoben haben und somit der
Senior der Kameradschaft. Nie wankend, in
guten oder schlechten Zeiten, hat er dem Ver¬
ein die Treue gehalten und wurde als Aner¬
kennung der Verdienste um den Verein vor
einigen Jahren zum Ehrenmitglied ernannt.
Möge er noch lange in unseren Reihen mar¬
schieren.

LangenbranL, 5. Januar . Der zum ehren¬
amtlichen Bürgermeister der Gemeinde Lau-,
genbrand ernannte bisherige erste Bei¬
geordnete und Sägewerksbesitzer Johann
Reule  in Langenbrand wurde gestern in
Anwesenheit des Beauftragten der NSDAP
vom Landrat in öffentlicher Sitzung der Ge¬
meinderäte feierlich in sein Amt eingeführt.

^ H AAl.NCDAP'Nachrichlen^ ^

Gauorganisationsamt 1/38/St.

B -tr.: ..Ehrentafel der alten Parteigenossen"
In Ergänzung der im Gauarntsklatt Folge 1

vom l. Januar (»38 unter OA. 02 00 Blatt 11
erschienenen Bestimmung wrrd bekanntgegeben,
daß bereits erteilte diesbezügliche Aufträge und
Bestellungen noch zur Erledigung gebracht werden
können. Das Verbot erstreckt sich somit aus Neu-
bejchaffungen ab Bekanntmachungstag.

Gauhilsskassenobmann l/38/St.
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidrensi
(Kraftrad- und Krastivageniinfälle, Verkehrs-
Unfälle »sw.>. Es wird daher ans die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber
Weisung nachdrücklich hiugewiefen. Bis zum
22. Januar müssen sämtliche Hüiskassenbeiträge
für den Monat Februar 1038 aus das Spargiro¬
konto Nr. 5000 der Hilfskasse der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei erfolgen. Die
Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilsskassen-
obmänner und Kassenleiter werden dringend er¬
sucht. sür rechtzeitige und vollständige Ein¬
ziehung und lieberweisung der Beiträge von allen
denjenigen, die der Hilfskasse zu melden, sind
(sämtliche Parteimitglieder , SN. - Männer. F -
Männer, NSKK -Männer einschließlich aller An¬
wärters zu sorgen, ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etivaigen Rückstände vorzu-
nehmen ist. Die Beitragszahlung der Hilfskasse
ist laut mehrfach ergangener Anordnung des
Führers Pflicht aller Angehörigen der Partei und
ihrer Gliederungen.

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Block
leiter haben am Freitag den 7. Januar 1938,
abends 8.15 Uhr, auf der Geschäftsstelle der
NSV zu erscheinen(Eintopf ).

mit

NS -Fra «enschaft des Kreises Calw. Er¬
neut mutz darauf hingewiesen werden, daß
sämtliche Berichte der NS -Frauenschaft für
die Presse nicht an diese direkt geschickt werden
dürfen, sondern an die Kreispresserefereniin,
die dieselben dann an die zuständige Presse
weiterleitet. Anschrift der Kreispressereferen-
tm : Frau P . Britzelmaier, Wildbad, Calm-
bacherstraße 53.

NL -Rechtsbctreuungsstelle Neuenbürg. Da
am 6. Januar wegen des Erscheinungssestes
die Kanzleien des Amtsgerichts und der
Rechtsanwälte geschlossen sind, findet an die¬
sem Tage keine NS -Rechtsbetreuung statt,
Nächste Dienststunden: Donnerstag , 13. Jan .,
11—12 und 17—13 Uhr im Amtsgerichts-
gebäüde >
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HJ -Bann 126  Kniebis . Sachbearbeiter für
Skilauf. Kreislauf des Fachamtes Skilauf am
9. Januar 1938. Laut Gebietsbefehl nimmt
die HI an den Kreisläufen des Fachamtes
Skilauf am 8. und 9. Januar 1938 teil. Die
Ergebnisse der Kreisläufe gelten als Ausschei¬
dungen für die Feststellung der Gebietskern¬
mannschaften zu den Reichs-Skimeisterschaf»

1ten der HI in Garmisch-Partenkirchen. Die
Hitlerjungen und BdM -Mädel starten in den
Jugendabteilungen der Schneeschuhvereine
ihrer Standorte . Hitlerjungen und BdM-
Mädel, die nicht in einem Verein des DRL
find, dürfen auch starten. Die Jugendwarte
der DRL -Vereine, die Uebungsleiter der
Sportgruppe „Skilauf", die HJ -Führer und
BdM -Führerinnen in den Standorten mel¬
den gemäß Bannbesehl vom 20. 12. 37 die
Teilnehmer an den Kreisjugendfachwart Ri¬
chard Ade, Kniebis. Klasse1 (1920/21u. 19):

>Langlauf 6Kilometer, Absahrtslauf, Sprung¬
lauf; Klasse 2 (1922/23) : Langlauf 4 Kilo¬
meter, Absahrtslauf , Sprunglauf ; DJ -Klasse
(1924/25): Absahrtslauf, Sprunglauf : BdM-
Klasse1 (1917/20): Absahrtslauf; BdM -Klasse
2 (192123): Abfahrtslauf . Besonders geeig¬
nete Hitlerjungen dürfen mit Sprungskicrn
an der großen Schanze in Wildbad springen.
Alle anderen Hitlerjungen -Springer sprin¬
gen an einer kleineren Schanze mit Weiten
von 10 bis 15 Meter . Die Anfahrt geschieht
gemeinsam am 9. Januar in der Frühe . Nähe¬
res wird noch bekanntgegeben.

verloren — wiedergefunden — abgelresert.
Nicht gerade wenig überrascht war eine vor¬
nehme Dame, als sie in ihrem Hotelzimmer
bemerkte, daß ihr die drei kostbaren Brillant-
ringe im Werte von 2500 RM . fehlten. So¬
fort wurde das Fundamt verständigt, aber
zum Glück waren sie gar nicht verloren ge¬
gangen, sondern im Zimmer verlegt. Frage
man nicht nach der Freude, die im Hause
über den glücklichen Zufall herrschte. Schmerz¬
lich mag jedenfalls auch der Verlust von den
1300 RM . für den betreffenden Herrn ge¬
wesen sein. Sie wurden von einem auswär¬
tigen Hitlerjungen , der nach Wildbad eine»
Ausflug gemacht hatte, gefunden und sofort
auf das Fundamt gebracht. ES waren 13
Hundertmarkscheine. Ter brave Hitlcrjuuge
erhielt den gesetzlichen Finderlohn, hätte aber

Was das Jahr Wer alles verloren geht
Ein Besuch auf dem Wildbader Suudamt

Wildbad, 5. Januar . Um verstehen zu
können, wie vergeßlich die Menschen sind, be¬
darf es keiner langwierigen psychologischen
Untersuchungen. Das Fundamt gibt uns hie¬
rüber viel besser Aufschluß, denn diese ge¬
meinnützige Einrichtung wurde ja geschaffen
aus der Erkenntnis und Erfahrung heraus,
daß zu allen Zeiten, ob im Sommer oder
Winter , die Menschen mehr oder weniger
höchstpersönlich wertvolle Gegenstände verlie¬
ren und es immer noch Menschen gibt, die
ehrlich sind. Wer nun schon Mal selbst in
die wenig erfreuliche Verlegenheit geriet und
einen Gegenstand aus Vergeßlichkeit au ir¬
gend einem Ort liegen ließ und dann mit
klopfendem Herzen auf das Fundamt kam und
nachfrug, ob er gefunden wurde, weiß es ja
am besten, wie nützlich diese Einrichtung ist.
Er versteht das herbe Geschick derer, die um
irgend einen wertvollen Gegenstand bangen,
begreift aber auch das Glück der andern, die
aus offenbarer Uucigenuützigkeit ihr „ge¬
fundenes Glück" wieder abliefern.

Wildbad ist nun ein Platz, wo das Fund¬
amt über die Kurzeit eine unbedingt not¬
wendige Einrichtung ist und von vielen
Kurgästen und auch Einheimischen benützt
wird. Dies ergibt sich am besten aus der
Tatsache, daß allein in der Saison 1937 über
500 Personen das Fundamt in Anspruch nah¬
men und über 300 gefundene Gegenstände zur
Ablieferung kamen. Unter diesen befanden
sich gewiß viele, die einen geringen Wert
hatten : in einigen Fällen handelte es sich um
wertvolles gefundenes fremdes Gut . Immer
wieder konnte die Feststellung gemacht wer-,
den, daß die Ehrlichkeit bei den Wildbadern
als auch bei den Kurgästen hoch einzuschätzen
ist. Allerdings kommt es immer wieder vor,
daß jemand Geld oder wertvolle Gm -nstände
verliert , aul dem Fundamt hiervon M -ldung
nwcht, daß sich aber die Perlon , die sie findet,
nicht abl-elert. D'-s iß nwist dann der Fall,
wenn sich die Unehrlichkeit „rentiert ".

Wir haben uns mit Herrn Herbert Frey,
der das Fundamt betreut, kurz darüber un¬
terhalten, was so das Jahr über, vor allem
in der Kurzeit, verloren und gefunden knrd.
Es war uns recht aufschlußreich, von ihm
Näheres hierüber zu vernehmen. Da ist es
ein dickes Heft, dem das Leid der Verlierer
und das Glück der Finder anvertraut wird.
Alle Gegenstände, die als verloren und ge¬
funden gemeldet werden, sind dort fein säu¬
berlich eingeschrieben, so baß zu jeder Zeit
unter der gcbot-nen Vorsicht Auskunft erteilt
werden kann. Meistens ist es so, daß die Per¬
son, die einen w-rtvallen Gegenstand verlor,
dem Fundamt Mitteilung macht. Wird er
dann von dem ehrlichen Finder abgelicfert,
geht der Austauch rasch vor sich. Es kam aber
auch schon vor. daß Wohl der verlorene
Gegenstand angcmeldet, abgeliefert. aber
nicht mehr abgeholt wurde. Und diese nicht-
abgeholten, sogenannten „herrenlosen" Sa¬
chen kommen dann in den Fundschrank, der
zum Jahresende immer eine ganze Anzahl

verwaister Gegenstände enthält . Da hat bei
einem Konzert in den Anlagen eine junge
Dame ihre schöne Puderdose liegen lassen, so¬
fort aus dem Fundamt angemeldet, aber nicht
mehr abgeholt, trotzdem sie benachrichtigt
wurde. Oder ein Herr verlor bei einem
Spaziergang sein Taschenmesser. Der Finder
gab es ab, der Besitzer frug nie darnach.
Solche herrenlosen gefundenen Gegenstände
werden entsprechend den gesetzlichen Bestim¬
mungen aufbewahrt und dann versteigert.

Die möglichsten und unmöglichsten Dinge
Passieren auf dem Fundamt . Da hatte z. B.
ein Fräulein aus D. einen Bleistift im Wert
von höchstens 25 Pfennig verloren. Es
kam öfters und frug darnach, der Grund : es
war ihr weniger um den Bleistift als um den
Andenkenwert zu tun.

Recht eigentümlich muß man es bezeichnen,
wenn jemand einen Kanarienvogel verliert,
ein anderer ihn findet und beide treffen sich
gleichzeitig bei der Anmeldung auf dem
Fundamt . Sogar ein Hund wurde als ge¬
fundenes Gut angemeldet. Der rechtmäßige
Besitzer indessen ließ nichts von sich hören.
Was soll aber das Fundamt mit einem Hund
an ângen? Der auSkunstgebende Beamte
sagte dies dem ehrlichen Finder wohl, aber in
wenigen Sekunden war er verschwunden, der
Hund aber stand draußen vor dem Rathaus.
Er trieb sich sogar zwei Tage in der Nähe
herum, bis er dann eines schönen Tages fei¬
nen Herrn und Gebieter wieder gefunden
hotte.

Den Statistiken der Großstädte zufolge sind
die Männer vergeßlicher als die Frauen Das
Fundamt Wildbad hat diesbezüglich jedoch
andere Feststellungen gemacht. Nicht weniger
als 80 Prozent der abgelieferten Fundgegen¬
stände gehörten den Damen und nur 20 Pro¬
zent den Herren, was also daraus schließen
läßt , daß die Angehörigen des zarten Ge¬
schlechts stärker an Vergeßlichkeit leiden als
die Männer , denen man sonst gerne ihre
Schwachheiten ankreuzt.

Und nun ist es aufschlußreich, zu wissen,
was für Dinge des täglichen Lebens die
Opfer der menschlichenVergeßlichkeit sind.
Bei den Männern sind es in erster Linie Ta¬
schenmesser, Taschenspiegel. Kragen, Krabat-
ten, Manschettenknöpfe, Haarkämme. Taschen¬
uhren, Uhrketten, Brieftaschen, Pässe, Verso-
nalpapiere, Tourcnkarten , Abzeichen, Mützen,
Spazierstöcke, Handschuhe; bei den Damen
Toiletteartikel aller Art , Taschentücher.
Strümpfe . Handschuhe. Schals, Schlüpfer,
Büstenhalter, Mützen, Handtaschen, Ringe,
Broschen. Schirme, Gürtel , Badanzüge. Arm¬
banduhren, Schuhe, Photographien.

Aber auch wertvolle Gegenstände kommen
auf die Vermißtenliste des Fundamts . Akten¬
mappen mit und ohne Inhalt , Handkoffer,
Autokoffer, Mäntel , Geldbeutel mit und ohne
Inhalt . Sogar Autoreifen. Werkzeuge. Kof¬
fer-Rundfunkgeräte, Schallplatte» und noch
manche andere Gegenstände, die gar nicht so
unscheinbar ihrer Größe nach sind, wurden



u.suunut noch cim' besondere Llû rlciuumg
verdient.

Das Fundamt steht natürlich auch mit aus¬
wärtigen Stellen in Fühlung . Es gibt som¬
mersüber immer wieder Fälle, wo ein un¬
bekannter Kurgast oder flüchtiger Besucher
kommt und mitteilt , daß er auf der Fahrt
von X. nach Wildbad den oder jenen Gegen¬
stand verloren hat. Sofort wird mit dem
zuständigen Fundamt die Verbindung ausge¬
nommen, was sich in vielen Fällen schon als
recht erfolgreich erwies. -ü-

Ä .US Pforzheim

Ein Betrüger am Werk

Im Laufe des gestrigen Tages erschien in
einem Aussteuergeschäft in Pforzheim ein
etwa 30 Jahre alter Mann und bestellte eine
Auswahl Damen-Schlafanzüge nach seiner
angeblichen Wohnung, Waisenhausplatz 2.
Der Ueberbringerin nahm er das Paket im
.Hauseingang ab, da der Arzt in der Woh¬
nung sei. Sie könne es nach einer Stunde
wieder abholen. Ms dahin war er allerdings
verschwunden.

Der Betrüger ist mittelgroß, untersetzt,
hat längliches Gesicht, kleinen Schnurrbart,
schwarzlockige.Haare, trägt braunmelierten
Mantel und spricht schriftdeutsch mit fremdem
Akzent. Vor dem Betrüger wird gewarnt.
'Sachdienliche Mitteilungen sind an die Kri¬
minalpolizei Pforzheim, Fernruf 2323 er¬
beten.

Die Maul - und Klauenseuche in Dürrn
bei Pforzheim

Dürr », 5. Jan . Die Maul - und Klauen-
seuch hat auch hier Fuß gefaßt. Es ist ein
Fall ans einem Gehöft gemeldet. Die zu¬
ständigen amtlichen Stellen haben sofort die
erforderlichenSchutzmaßnahmen erlaffen und
Dürrn , mit Ausnahme des Karlshäuserhofs,
zum Sperrbezirk erklärt. Zum Beobachtungs¬
gebiet zählen die Orte Göbrichen, Kieselbronn,
Enzberg, Oelbronn und Oetisheim. In den
15 Km.-Umkreis fallen vom Pforzheimer
Amtsbezirk außer solchen Gemeinden, die be¬
reits zum 15 Km.-Umkreis eines andern
Seuchengebietes gehören: Büchenbronn,
Würm, Huchenfeld, Hohenwart, Schöllbronn,
Hamberg und Tiesenbronn, ferner einige
Orte von Württemberg.

Neue KaeioKelpreise ab1. Januar1SS8
Neue Kartoffelpreise ab 1. Januar 1838
Der württembergische Innenminister —

Preisbildungsstelle — setzt für das Land
Württemberg ab 1. Januar 1938 die Erzeu¬
ger-Festpreise für Speisekartoffeln je 50 Kg.
frachtfrei Empfangsstation wie folgt fest:
Für Weiße, rote und blaue Sorten sind zu
zahlen: im Januar 1938 2L0RM , im Februar
2.65 RM -, im März und April 2.80 RM .,
im Mai und Juni 2.95 RM. Für gelbe Sor¬
ten sind in den gleichen Zeiträumen zu zah¬
len: 2.80 RM ., 2 95 RM ., 3.10 NM und 3.25
RM . Für die Abgabe von Sp -isekartoffeln
an Kleinverteiler und Verbraucher sind für
Neuenbürg, Birkenfeld, Calmbach, Herrenalb,
Schömberg und Wildbad, die zum Preis-
gebiet  8 zählen, nachstehende Höchstpreise
festgesetzt:

Für gelbe Sorten,  Zentnerpreis ab
Lager oder Großmarkt an Kleinverteiler im
Januar 3.35 RM -, im Februar 3.50 NM .,
im März und April 3.55 RM .. im Mai und
Juni 3.60 RM .; der Zentnerpreis usw. an
Verbraucher im Januar 3.45 RM ., im
Februar 3.60 RM , im März und April 3.65
RM ., im Mai und Juni 3.70 RM ; Zentner¬
preis des Kleinvcrteilers frei Keller des Ver¬
brauchers im Januar 3.65 RM ., im Februar
3.80 RM , im März und April 3.85 RM .. im
Mai und Juni 3.90 RM . Ladenpreis bei
Abgabe von 5 Kg. im Januar 0.43 RM ., im
Februar 0.44 RM , im März und April 0 45
RM ., im Mai und Juni 0.46 RM . — Die
für gelbe Speisekartoffelu festgesetzten Ver¬
braucher-Höchstpreise erhöhen sich für „Kup-
PInger" und „Julinicren " um 1 RM -, für
„Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen" und
„Eifeler Platte " um 2 RM je 50 Kg.

Für Weiße , rote und blaue Sor¬
ten , Zentnerpreis ab Lager oder Großmarkt
an Kleinverteiler im Januar 3.05 RM , im
Februar 3.20 RM ., im März und April 3.25
RM ., im Mai und Juni 3.40 RM .; der Zent¬
nerpreis des Kleinverteilers frei Keller des
Verbrauchers im Januar 3.25 RM ., im
Februar 3.40 RM -, im März und April 3,55
RM ., im Mai und Juni 3.60 RM .; der La¬
denpreis bei Abgabe von 5 Kg. im Januar
0.40 RM , im Februar 0.41 RM -, im März
und April 0.42 RM ., im Mai und Juni
0.43 RM ^

Im Preisgebiet  L , dem die Orte

>Bernbach, Dennach, Dobel, Enzklösterle. Hö¬
fen, Loffenau, Neusatz, Rotensol. Salmbach,
Schwarzenberg, Unterlengenhardt angehören,
wurden nachstehende Höchstpreise festgesetzt:

Für gelbe Sorten,  Zentnerpreis ab
Lager oder Großmarkt an Kleinverteiler im
Januar 3.35 RM ., im Februar 3.50 RM -, im
März und April 3.55 RM . im Mai und
Juni 3.60 RM .; der Zentnerpreis usw. an
Verbraucher im Januar 3.45 RM ., im Feb¬
ruar 3.60 RM -, im März u. April 3.65 RM .,
im Mai und Juni 3.70 RM .; Zentnerpreis
des Kleinverteilers frei Keller des Verbrau¬
chers im Januar 3.60 RM -, im Februar 3.75
RM , im März und April 3.80 RM ., im
Mai und Juni 3.85 RM .; der Ladenpreis bet
Abgabe von 5 Kg. im Januar 0.43 RM -, im
Februar 0.44 RM ., im März und April
0.45 RM ., im Mai und Juni 0.46 RM

Für Weiße , rote UF d blaue Sor¬
ten,  Zentnerpreis ab Lager oder Großmarkt
an Kleinverteiler im Januar 3.05 RM ., im
Februar 3.20 RM -, im März und April 3.35
RM ., im Mai und Juni 3.40 RM ; der
Zentnerpreis usw. au Verbraucher im Ja¬
nuar 3.15 RM , im Februar 3.30 RM -, im
März und April 3.35 RM ., im Mai und Juni
3.40 RM ; der Zentnerpreis des Kleinvertei¬
lers frei Keller des Verbrauchers im Januar
3R0 RM ., im Februar 3.45 RM ., im März
und April 3.50 RM , im Mai und Juni 3.55
RM .; der Ladenpreis bei Abgabe von 5 Kg.
im Januar 0.40 RM ., im Februar 0.41 RM .,
im März und April 0.42 RM .. im Mai und
Juni 0.43 RM.

In das Prcisgebiet  v zählen alle
nicht aufgeführten Gemeinden des Kreises
Neuenbürg. Es ist nur der Zentnerpreis des
Kleinverteilers frei Keller bestimmt. Er be¬
trägt

für gelbe Sorten:  im Januar 3.15
RM -, im Februar 330 RM -, im März und
April 3.40 RM ., im Mat und Juni 3.50 RM .;

für Weiße , rote und blaue Sor¬
ten:  im Januar 2.85 RM , im Februar 290
RM ., im März und April 3.10 RM ., im Mai
und Juni 3.20 RM.

Vorhersage für Donnerstag : Im ganzen
Fortdauer des winterlichen ,»rostwetters.
Voraussichtlich weitere Schneefalle.

kt

8 ü6 v,elt« 1eutscker 8 trsüenvetterck 'enl 1
Reichsautobabnen : Stuttgart — Mm —

Lmibach: Schneedeckevon 6—IS Zentimeter : ist ge¬
räumt und gestreut. Verkebr kaum behindert. Gieße«
— Karlsruhe , Gießen — Bad Nauheim : Schneedecke
unter 15 Zentimeter . Verkebr kaum behindert. Bruch¬
sal — Karlsruhe : fest gefrorene Schneedecke, Schnee-
glatte, es ist gestreut. Nauheim — Bruchsal : schnee-
und eisfrei.

ob achtete Reichsftratzen:  Auf den
meisten NeichSstraßen festaefahrene Schneedecke, teil¬
weise Schnecglätte, es wird teilweise gestreut. Reichs-
strane Nr . 14 zwischen Hall — Crailsheim , ReichS-
straße Nr . 27 zwischen Tübingen — Hechinaen:
Schneedecke von 15 Zentimeter auf Glatteis , Verkehr
kaum behindert. Reichsstratze Nr . 817: Todtnau —
Bärental : Glatteis , es ist gestreut. Die Straße darf
nur mit Schneeketten oder mit aut profilierten Ge¬
ländereifen befahre« werden.

SGneeberiAte
Sommerberg. —8,3 Grad, 12 Zentimeter

Gesamtschneehöhe, 1 Zentimeter neu, Pulver,
bedeckt. Ski gut.

Grünhütte . —8,5 Grad, 27 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 2 Zentimeter neu, Pulver,
bedeckt. Ski sehr gut.

Kaltenbronn. - 8 Grad, 38 Zentimeter
. Gesamtschneehöhe8 Zentimeter neu, Pulver,
I bedeckt. Ski gut.

JwanhSversteiaeruna.
Im Wege der ZwanäsvoMreckung sollen die auf Markung

Herrenalb belegenen. tm Grundbuch von Herrenalb Hest 4 Abt. I
Nr . 11 und 13 zur Zeit der Eintragung des Dersteigerungsvermerkes
auf den Namen des

Adols Haubrr  jun ., Hoteliers in Herrenalb
eingetragenen Grundstücke:

Amtt. Schätzung
vom8. Nov. 1935

Parz . Nr . 74S: Wiese im vorderen Galstal
3l L 52 qm 800.— RM.

Parz . Nr . 209: Acker und Oede am Rennbera
15 a 38 qm 500.— RM

am Montag den 14. Februar 1S38, nachmittags3 Uhr,
auf dem Rathause in Herrenalb  versteigert werden.

Der Der,teige,ungsvermerk ist am 15. und 23. April 1935 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
stcigcrungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegensteheudes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiznführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Herrenalb , den 4. Januar 1938.
Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

kriseke

8k6-k!8M:
Kabliau . ganz, ohne Kops

500 g 24 Rps.
Seelachs -Filet soo g 30 „
Kablian -Filet 500g 35
Bücklinge — Sprotten
B >sm rckheringe 1 '/i Dose
Rollmops 1
Gelerhering « ) lA Rps.
die gleich.Sort . ' /,Dose 45 „
Bratheringe » ohne Kops

Dose 68  Rps.
'/- .. 4V

Diese niedrigen Preise sollten
Sie sich wirklich zu Nutze
machen! — Versuchen Sie
die seinen Qualitäten!

«ild. körlivll
l wror'.skw rav Ummst Korks

Telefon 384

Birkenfeld.
Eine mit dem 5 Kalb 25 Wo¬

chen trächtigeNützlich
oder ein zweijähriges

Auivrrirld
zu verkausen.

Gartenstraße 43.

Konlo -Mcher
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Quittungshefte
Notizbücher
Wirtschaftsbon-
bücher, Briefpapier
in Kaffelten und Blocke
in allen Größen
zu haben in der

E. Meeh'iiveu Vuch-
vandlg.» Neuenbürg.

Mttmdk KM-
A!emic!ui»gkt.U—

M -WM LeknslÄsr
kür alle tlsarneurbo - Störungen
ru starker /lusia », Schuppen,
Leiken, sacken cier Kopskaut,
aucb ru krübs. llrsrauen)
unrl IVertung rireek-
mäöiger Uaar-
bockenernlltr- .

Mjakri'Ze

8a . 8MkiüerL8viin
l. IVSrtt. Usordedonlll.-Illstltllt
Stuttgart uns ItarlsruUs

Der Lnrtster srsensint
sm S «Isnusr

uncl rivar rur gevobnten Ltuncke,

Oie VerlgAsleiluntzs kanckelt bei OurcbkübmnZ llieser
IVlaünakme in tledereinsbmmunZ mit äen ivürttem-
berxiscben dlgctibarreitunAen , ckie kick ihrerseits
vviecter<tie kestimmuris-en cles HezierulixssanreiAers
kür lVltrttemberZ vom 18. veremder 1937 2U ei^en
macken , vonack mit kücksickt auk ctie Lrkorcter-
nisse ckes Vierjabresplans keine LeanstanckunZ ertoIZt,
ivenn am 6. Januar gearbeitet ^irct.

OerKreisZiuppenleiter cterLinrelkanctelsZescbükte empkieklt
seinen iVUtZIieckernebenkalls, äen 6. Januar als HibeitstaZ
ru betrachten unck ikre Verkaufsräume okken 2U kalten.

Neuenbürg.

llisere GefNste sinh mW»m
EkscheiuilWstst geschlossen.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche

Wtldbad. Erscheinungsfestden 6. Januar : 9.45 Uhr Predigt.
Stadtpsarrer Meiner, Gernsbach. 2 Uhr nachmittags: Missionsstunde
im Gemeindesaal. Meiner. Das Opfer ist für die Basler Mission in
Kamerun bestimmt.

Katholische Gottesdienste
Wtldbad. Erscheinungsfest(Donnerstag, 6. Januar): 7' /. Uhr

Frühmesse. 9 ' /, Uhr Hauptgottesdienst. 18 Uhr Andacht. Werk¬
tag : 7 '/, Uhr hl. Messe.

Schömberg. Feiertag: 9 Uhr. Werktag: 8 Uhr.

Ilms VepmZblurig geben bekennt:

s-isiIOT

Zsmov 6i6l12 , gsb . önlmsp

i-lsrrsnsib (Hots! Sonns ) Louocihok/l-uxbg.

tlsrrsnslb,  äsn 6. Isnusr 1938

Frauenarbeilsschule Wildbad.
Der neue Kurs b ginnt Freltag . 7. Januar , um 8 Uhr. Alle

für die Abendschule Anoemeldeten kommen am Freitag obend
piinktlick8 Uhr zur Verieiluna in der Fr , u narbeltsschulezusammen.

Mchtanwesende können nicht eingereiht werden.
Schulleitung : Schradin.

Drucksachen
liefert schnellstens

E . Meeh ' fche Buchdruckerek.

Aerzil . S » » l« aus>
Erschetnungsfest

vr. mell, klwlllger. Vadvl.
Fernsprecher Herrenalb 333.

dlSAeksn
für Haushalt und Restaurant ins
Rheinland gesucht.

Angebote mit Bild an
Frau Zimmermann . Dülken

<Rh!d >, Stadlgmten -Galtsiätte.

Prospekts
Prospekts tili
Pensionen

liefert In sauberer Ausführung
u. nsursitlicbsr Ausgestaltung

LMMvdvüllMi 'llvkkwj
kieuenbürg - Islsion 404

VoUdsrillgk
Deutsche KV

10 Stück uO
Milchner Holl 10 St. 85

Bismaickherinae
in Milch-Mayom aifensotze St. 12

Msmarckheringe Et 10
Rollmöpse Stück 10
Bratheringe St 13-10
Geleeheringe Port. 12

Bratheringe Ltr.-Dose 60

Gewürzgurke « Stück6
Delikateh -SLlze 125x 17
Heringssalat 1255 25
Schweinkops

tn G >ee 125x 28
Lachsheringe Stück 8

Heute Mittwoch eintreffend:
Direkt ab See:

Kabliau im Ganzen
500 Gr. 31

Seelachssilet 500 Gr. 35
Kablianfilet 500 Gr. 47

Verlangen 2ls
bitte kostenlose
Vorschlags.

1l!lll!I!!l!>!l!!!!!l!!I!!WW«l1!l

MlMlÜI
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Berlin, 4. Januar . Am Schluß jeden Wirt¬
schaftsjahres findet in Nom die wichtigste
Veranstaltung aut landwirtschaftlichem Ge¬
biete, die Preißverteilung au die Sieger der
Getreideschlacht, durch den Tuce statt. T-iese
Preisverteilung wird der Duce a m 9. J a -
nuar  vornehmen. NeichsministerN. Walter
DarrS  ist gebeten worden, dieser Feier
be'nuwohnen.

Der italienische Minister für Landwirtschaft
und Forsten, Rossini,  hat den Neichser-
nährnngsininister R. Walter Tarrö in Er¬
widerung seines vorjährigen Besuches in
Deutschland eingeladen, sich auch persönlich
ein Bild der Leistungen der faschistischen
Agrarpolitik zu machen. Neichsminister
Darrö wird der Einladung Folge leisten: er
wird auf seiner Reise nach Italien von
Staatssekretär Bach? und Ministerialdirektor
Dr. Walter vom Neichsernährungsministe-
rium be-̂ itet.

Frankfurt a. M., 4. Januar . Da? plan¬
mäßige Streckenslugzeug D-Abur „Charles
Haar ", das , aus Mailand kommend, am
Dienstag um I3.l5 Uhr über dem Flughafen
Rhein-Main eintraf, stürzt? vermutlich in¬
folge Plötzlich eintretender besonders starker
Vereisung kurz vor der Landung ab und
wurde zerstört. Tabei kamen drei Flug¬
gäste , nämlich Fritz Vogel  aus Turin,
Theodor Casewitz  aus Mannheim und
Werner Levy  aus Berlin sowie die aus
Flugkapitän Wagner  und dem Flug-
Maschinisten Düster und Johänntges
bestehende Besatzung ums Leben.

Ein MM dauert viele Andre
Dresdens Porzellansammlung wandert

in den Zwinger
Oigendericdt ckor ki8 - ? resso

la . Dresden, 4. Januar . Seit mehr als
einem Jäher ist die weltberühmte Staat-
lichePorzellansammlung  der säch¬
sischen Hauptstadt im Umzug begriffen. Vom
Johanneum , wo diese weißen Schätze bisher
nicht immer so ins rechte Licht gerückt wer¬
den konnten, wie sie es verdienen, werden
die Kostbarkeiten nun znm Zwinger geschafft,
wo sie in eigens für diesen Zweck hergerich-
teten großen Hellen Räumen Unterkunft fin¬
den und jährlich Zehntaujenden von Be¬
suchern in ihrer ganzen Pracht vor Augen
geführt werden sollen.

Stück für Stück werden die Porzellankost¬
barkeiten der chinesischen Abteilung
nun schon seit Monaten sorgfältig verpackt
und in großen Körben behutsam an ihren
neuen Aufstellungsort transportiert . Obwohl
diese Arbeit säst ununterbrochen vor sich
ging, ist doch bisher nur ein ganz bescheide-
»er Teil dieser unersetzbaren Schätze aus dem
Reich der Mitte in das künftige Heim über-
gesührt worden. Viele Jahre wird dieser Um¬
zug dauern , und die d re i A u f se h e r . die
sich in die schwierige und verantwortungs¬
volle Aufgabe des Transportes geteilt ha¬
ben, missen wohl, welche Werte ihnen hier
anvertraut sind. Liebevoll betten sie die
wunderbaren Monnmentalvasen, die riesi¬
gen. mit prächtiger Malerei verzierten
Pflanzen, und Fischkübel in die großen
Körbe rmd schleppen sie Schritt für Schritt
hinunter zum Stallhos des Residenzschlosses,
von wo me „Porzellansuhre" dann hinüd--»-
kutschiert wird zum Zwinger.

Vümes Mrwerk versank im Gümee
Wintersport forderte ein Todesopfer
T ! 8 e n d e r I c d 1 cker bl8 ? r e s s o

r§. Waldenburg, 4. Januar . Das Walden-
hurger Gebirge hat in diesen! Jahre einen
Schneefall zu verzeichnen, wie er seit l4 Iah.
ren nicht mehr beobachtet worden ist. Jetzt
versank in der Nähe des Torfes Konrads-
waldau sogar ein ganzes Fuhrwerk. Pferd
und Wagen, völlig in den Schneemassen. Es
gelang, die Pferde nach kurzer Zeit zu be¬
freien. Ten Wagen aber konnte man erst
nach vielstündiger Arbeit wieder fahrfertig
machen. Leider hat der Wintersport in
Schlesien schon ein Todesopfer gefordert. In
Rudelsdorf blieben einige Frauen , die sich
aus dem Heimwege von ihrer Arbeitsstätte
befanden, einen Augenblick auf der Rodel¬
bahn  stehen. Eine der Frauen wurde dabei
von einem vorübersausenden Rodler um-
gerissen.  Im Krankenhaus erlag  sie
Ihren Verletzungen.

ElbschM trieben Merlos lm Strom
5?,*- Magdeburg, 4. Januar . Unter der als

gefährlich bekannten Magdeburger Strom»
brücke riß ein Lastzug  auseinander , der
aus acht tschechischenElbkähnen und zwei
Schleppdampfern bestand. Dieach 1 Kähne
wurden durch die starke Strömung abge-
trieben  und gerieten durcheinander. Sie
streßen gegen andere Elbschisf? und Userbau.
ten. die stark beschädigt wurden. Erst an einer
weit abgelegenen Stelle gelang es. die Fahr-
zeuge anzuhalten. Durch Zusammenstöße
waren vorher zwei Kähne mit zerbrochenem
Steuer und anderen schweren Beschädigungen
gestrandet. Die Elbschiffahrt wurde durch die¬
sen Unfall für einige Zeit lnhmgelcgt.

Mus AJürtlemöery
Geislingen, 4. Januar . (Erlietzsichim

Nauich überfahren .) Auf der Stutt¬
garter Straße warf sich ein betrunkener junger
Mann vrr ein herannahendes Auto, dessen
linke Räder ihm über den Körper gingen. Der
plötzlich lebensmüde Gewordene hatte jedoch
ein unverdientes Glück, denn er wurde nicht
im geringsten verletzt.  Die Polizei
n?"n>> ibn in Gewobrion' .

Buchau, 4. Januar . („N äheresin der
Faschingszeit un  g.") Vier Nächte lang
freute sich ein hiesiger Bürger auf die fette
Neujahrsgans , die er am offenen Fenster
hängen hatte Am vierten Tage jedoch, als
der glückliche Besitzer wiederum nach seinem
Festtagsbraten sehen wollte, war die fette
Gans verschwunden.  Am nächsten
Tage erhielt er eine Karte, auf der geschrie¬
ben stand, die Gans habe vorzüglich ge-
schineckt und das Nähere finde sich in der
FaMngszeitling.
rsdMmkg vom EWskirÄenturm

Stuttgart , 4. Januar . Am Dienstagvor-
mittag stürzte sich ein etwa 60 Jahre alter
Mann  in selbstmörderischerAbsicht vom
Stiftskirchenturm herab. Dabei schlug er zu¬
nächst aus das Kirchendach auf, von wo aus
er auf die Straße geschleudert wurde. Hier
blieb er mit zerschmetterten Glie¬
dern  liegen . Der Vorfall wurde von zahl-
reichen Vorübergehenden beobachtet und
hatte eine größere Menschenansammlung
zur Folge.

Nie LandMauMM meldet
Im Alter von 72 Jahren ist Oberregierungsrat

a. D. Friedrich Kälber  gestorben . Abgesehen
von einer dreijährigen Wirksamkeit als Oberamt¬
mann in Neuenbürg llSOl bis 1904) hat er seine
ganze Kraft für die Förderung von Gewerbe und
Handel und besonders für den Ausbau des Ge¬
werbe- und Handelsschulwesensin Württemberg
eingesetzt.

Im Augenwald. Markung Feuerbach, wurde ein
57 Jahre alter Mann erhängt  aufgefundsn.
Der Beweggrund zu der Tat dürfte in Familien-
zerwürsnissen zu suchen sein.

In der Nacht zum Dienstag wurde die Feuer¬
wache I nach einem Hause der Nosenstrahe geru¬
fen, wv im Zimmer eines Untermieters vermut¬
lich durch her ausgefallene Oscnglut
der Boden in Brand geraten  war . Das
Feuer konnte rasch gelöscht werden. Der Gebäude¬
schaden ist gering.

Sie kälteste RsKt
Nach den bis jetzt aus dem Lande vor¬

liegenden Nachrichten war die vergangene
Nacht die kälteste in diesem Winter, der an
Neujahr mit Macht eingesetzt hat . In Stutt¬
gart fiel die Quecksilbersäule auf über minus
11 Grad, wähnend auf dem Böblinger
Flugplatz Temperaturen bis zu 22 Grad
Kälte  gemessen wurden. Damit dürfte
Böblingen den Kälterekord erzielt haben.
Aus Freu den st adt und Ravens¬
burg  wurden je 15 Grad, aus Münsin-
gen  über 18 Grad und aus Ellwangen
16 Grad Kälte gemeldet.

Auch aus Bayern wird ein starker Kälte¬
einbruch berichtet. Die tiefste Temperatur
wurde in Mflen -Schwangau mit 3 0 Grad
verzeichnet. Aus der Zugspitze und in Bad
Tölz wurden 24 Grad , in Kempten 22 Grad
verzeichnet. Das Nebelhorn bei Oberstdors
hatte 19, München und Mittenwald 18 Grad
Kälte. Der Predigtstuhl bei Bad Neichen¬
hall verzeichnet 17. Bad Reichenhall, Berch¬
tesgaden und Bayreuth 13 Grad, Bad Kis-
singen 12, Pasiau 11 und Nürnberg 9 Grad.
Auch aus Schlesien  kommen Kältemel¬
dungen; dort bewegten sich die tiefsten Tem¬
peraturen zwischen 12 und 19 Grad unter
Null.

Wie der Neichswetterdicnst in München
mitteilt , ist mit einem Nachlassen der
Kälte  zu rechnen, jedoch wird das kalte
Wintcrwettcr fortbestehen.

18  preisgekrönte Verschlüge
beim Wettbewerb des Landrsgewerbeamts

zum Viersahresplan
Stuttgart , 4. Januar . Das Landes-

gewerbeamt  hatte im Sommer 1937
2500 NM. für Gedanken und Vorschläge aus¬
gesetzt, durch die ausländische Roh- und
Werkstoffe durch Heimstosfe ersetzt oder knapp
werdende Werkstoffe eingespart werden kön-
nen. Bewertet wurden Vorschläge, wie lind
wo knappe Werkstoffe (Holz, Metall usw.)
für wichtigere bauliche Zwecke freigemacht
werden können, sowie Vorschläge und Kon-
struktionen zur Verwendung von gepreßten
Hart- und Weichplatten aus Holzabfällen
für die Bau . und Möbelindustrie.

Das Preisausschreiben hat eine rege Be¬
teiligung gefunden. Im ganzen gingen 18 0
Arbeiten  ein . von denen ein aus dem
Vorstand des Landesgewerbeamts, den Ver¬
tretern der jeweilig beteiligten Anstalten die¬
ses Amts und dem Landeshandwerksmeister
gebildeter Fachausschuß 18 Arbeiten mit
Preisen bedenken konnte. Preisträger sind:

Albert Feisel,  Architekt , Schwäb. Gmünd,
890 NM. für Türen mit Zefasitplatten und an¬
deres.

Stefan Vollmer,  Rottenburg a. N., 899 NM.
für Nnterlagsböden und Sperrholzmuster.

August Trefft nger,  Inh . der Jmperia-
Deutsche-Waagenfabrik, Oberderdingen, 259 NM.
für Gehäuse für Zigarettenautomaten aus Zesafit.

C. ' Schräge . Betriebsdirektor beim Schwäb.
Hüttenwerk, Wafferalfingen. 299 RM. für Schacht-
rahmen sür Straßen - und Gehwegabdeckungen.

Emil Freithaler,  Bauschloffer, Nagold, 159
RM. sür Einsteckschlösser.

NiÄwls Erhard,  Ludwigsburg, 159 NM. für
Eiseneinsparung durch Beton usw.

Hugo Seidls,  Stuttgart -Zuffenhausen, 159
NM. für Schlammeimer und Ersatz für Steigeisen.

A. Röder,  Stuttgart , 150 NM. für Einspa¬
rung von Holz und Eisen.

Richard Wagenseil,  Kupferschmied. Leut,
kirch i. A.. 199 NM. für Niedechruckheißdarnpf-
kessel.

Josef Reuter,  Schuhmackermeister , Bad
Mergentheim, !V9 RM. für Herstellung einer
Dtaffe aus Lsderabfällen für Absatzflecken.

Gustav Künstner,  Mechaniker , Stuttgart.
Wangen, 199 NM. für Lötkolben und Kupferhäm¬
mer mit Eisenkernen.

Padnek,  Gr . Oßnig bei Kotibus, l99 RM.
für Vorschläge über Verwendung von Holzbalken
statt Eisenträgern.

Emil Ebert,  Chemnitz, 199 NM. für Vor¬
schläge zur Einsparung von Bauholz.

Emil Dix,  Eisenhandlung, Stviegen-Schlesien,
199 NM. für Verwendung von Kistenbandresten
für Bauzwecke.

Wilhelm Scheu , Mainz-Kastel. 199 RM. für
Verwendung von bei der Zelluloseherstellungab-
fallenden Aestesplittern als Zwischenlage für
Sperrholz.

Karl Kleemayr,  Leutkirchi. A., 59 RM. sür
Kästchen aus Holzfaserplatten.

E.. F. Klotz u. Co., Stuttgart , 59 RM. für
Eierkisten aus Hartpappe.

A. Koller und E. Müller.  Schiveinfurt,
50 NM. für Vorschläge über Einsparung von
Eisen.

Sie Mrbo-es Rollwagens Deuten
Heidenhrim, 4. Januar . Bei der Paketzu¬

stellung kam der Postwagen  in der
Voithsiediung aus dem Glatteis ins Nut¬
schen.  Dadurch wurden die Pferde scheu und
gingen durch. In einer Kurve siel der Wagen
um. Bei dem Unfall wurden drei Postbeamte
verletzt, und zwar erlitt einer einen Fuß-,
ein zweiter einen Armbruch, während der
dritte mit Handverletzungen davonkam. Bei
der wilden Fahrt wurde einer der Verun¬
glückten etwa lOO Meter weit ge¬
schleift.  Einem der Beamten sielen beim
Sturz 50 NM. Silbergeld  aus der Tasche
in den  Schnee . Von der Summe konn¬
ten nur 28 RM. wiederaesimdenwerden.

Kümpfe bei Teruel im Schneefturm
Große Beule der «alioualeu Truppe « — »Polizei - auf bolschewistischer Seite

o. Salamanca , 4. Januar . Die nationalen
Truppen haben sich mit der vollständigen
Einnahme Teruels , wovon übrigens die
Moskauer Blätter bezeichnenderweise nichts
zu wissen scheinen, keineswegs zusriedenge-
geben. Sie nützen ihre gute Position aus und
stoßen immer mehr nach Süden , trotzdem
eine lange nicht erlebte Kälte von mi-
nus 14 Grad  den Soldaten schwer zu
schassen nracht. Wegen starker Schneestürme
konnten keine Flugzeuge eingesetzt werden,
dichter Nebel und tiefer Schnee verhindern
auch erfolgreiche Operationen der Tanks.
Trotzdem gelang es. einige wichtige Stellun-
gen zu besetzen. Die Bolschewisten warfen alle
verfügbaren Kräfte, sogar „Polize  i"-A b-
teilungenin  den Kampf, um rote Ver¬
bände, die in eine Falle geraten waren, zu
befreien.

Die Kriegsbeute,  die um Teruel ge¬
macht wurde, ist ungeheuerzynd vermehrt

sich von Tag zu Tag. Am Montag allein
wurden elf Tanks gewonnen. Man zählt nun
im ganzen etwa 159 Geschütze, 365 Maschi¬
nengewehre, 49 Kampfwagen und über 4000
Gewehre, ein Zeichen, daß hier wirklich mit
letztem materiellem Einsatz gekämpft wurde.
Unter den Gefangenen sind 2 Generäle, 11
Oberstleutnants, 24 Majore und über 400
Offiziere unterer Grade.

In Saragossa fand unter starker Beteili¬
gung der Bevölkerung im Beisein der Spitzen
der zivilen und der militärischen Behörden
und Vertretern der Presse- und Propaganda-
Abteilung Salamancas die Trauerfeicr sür
die beiden englischen und den nordamerikani¬
schen Journalisten,  die an der Teruel»
front von einer bolschewistischen
Granate getötet  wurden , statt. An¬
schließend wurden die drei in die national¬
spanische Fahne gehüllten Särge nach Hen-
davs übergeMrt.

Sie MreMulht war nutzlos
Breslau , 4. Januar . Am Silvesterabend

wurde der Friseur Fritz Dörner  aus
Striese aus der Straße Trebnitz-Breslau
überfahren und von dem Kraftfahrer st e r-
bend  im Straßengraben liegen gelassen.
Als Schuldiger konnte ein Erich Bartnick
aus Breslau schnell ermittelt und sestgenom-
mcn werden.

Nach seinem eigenen Geständnis stand
Bartnick unter Alkoholeinfluß,  als
er am 3!. Dezember aus Breslau in Rich¬
tung Trebnitz suhr und außerdem war sein
Fahrzeug nicht in betriebssicheremZustand.
Es brannte nämlich nur eine Schein-
werser lampe,  ei » Betriebssehler. der
schon zu wiederholten Pia len gerügt wurde
und schon viele Unfälle verursacht hat . Nur
insolge dieser Umstände hat er den heran-
kommendcn Radfahrer zu spät bemerkt und
überfahren. Es war ihm auch nicht möglich,
nach dem Ueberfahren des Dörner kein Fahr¬
zeug auf dem kürzesten Wege zum Halten zu
bringen, sondern er schleifte de» unter dem

! Motor Eingeklemmten fast 100 Meter mit.
Als er sah. was er angerichtet hatte , vergaß
er jede Menschenpflicht und ließ den Verun¬
glückten im Straßengraben sterben. Bartnick
wird nach Abschluß der Ermittlungen unver¬
züglich dem Richter vorgesührt. damit seine
Aburteilung schnellstens erfolgen kann.

! Frostschäden an einer Autobahnbrücke
Unter der Einwirkung des starken Frostes der

letzten Tage sind an der Neichsautobahnbrücke bei
Nüdersdors (Berliner Ring) zwei Riffe ent¬
standen, die es notwendig machten, die Brücke vor¬
übergehend zu sperren.

Schweines,reise. Aalen:  Milchschiveine 18 bis
28 RM. — Bopfingen:  Mkchschweinr 15 biS
22, Läufer 35- 47.59 NM. — Niederstetten:
Mlchschweine18—22.59 NM. — N iedlinge »:
Milchschweine 24—39, Mutterschweine 149 biS
180 RM. — Schwäb . Hall:  Mlchschweine LS
bis 26 Läufer 28—85 NM. — Tuttlingen:
Milchschweine 17—27 RM

Stuttgarter amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel vom 4. Januar. Die Anlieferun¬
gen in Weizen waren infolge der Feiertage unbe¬
deutend. Für Braugerste haben sich die Verwer.
tungsmöglichkeitenbis jetzt nicht gebessert. Fut-
terhaser wird vorwiegend an die Heeresverpfle¬
gungsämter abgeliefert. In Mehl und Kleie rei¬
chen die anfallenden Mengen aus . Wir notieren
je 199 Kilogramm frei verladen Vollbahnstation:
Weizen, württ . durchschnittliche Beschaffenheit 75
bis 77 Kilogramm, IV VIII Januar -Dtärzpreis,
Erzeugerfestpreis RM. 29.20. IV X 20.49. VV XIV
29.80, VV XVII 21.90; Roggen, durchschnittliche Be¬
schaffenheit 69 bis 71 Kilogramm. kl XIV v. 1. 12.
37. bis 31. 3. 38 Erzeugerfestpreis 19.10 kr xvm
19.69, II XIX 19.80: Futtergerste, durchschnittliche
Beschaffenheit 59 bis 69 Kilogramm, 6 VH
Januarpreis , Erzeugerfestpreis 17, 6 Vlll 17.39,
Braugerste Höchstpreisgebiet 2. Erzeugerhöchst¬
preis 20.59, 3. Erzeugerhöchstpreis21. 4. Erzen-
gerhöchstpreiS 21.59. Bei Abholung von Braugerste
ab Hof muß ein Abzug von 2V Rpf. per 190 Kilo¬
gramm gemacht werden. Futterhafer , durchschnitt.
liche Beschaffenheit46 bis 49 Kilogramm, kl XI
Januarpreis , Erzeugerfestpreis I6.SS, kk XlV 17;
Wiesenheu (lose) neu 5 bis 6; Kleehcu (lose) ne»
6 bis 7, drahtgepreßtes Heu 49 Rpf. Per 190
Kilogramm mehr; Stroh (drahtgrpveßt) neu 3.60
bis 4; Spelzspreu ab Station der Erzeuger oder
Gerbmüller 2.70 bis 3. Mehlnotierung im Ge¬
biet des GetreidewirtschaftsverbarrdrSWürttem-
berg. Preise für 100 Kilogramm, zuzüglich RM-
—.50 Fvachtenausgleich frei Empfangsstation:
Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Pro¬
zent Kernen oder amtlich anerkanntem Kleber-
weizen RM. 1.25 Per 199 Kilogramm Ausschlag,
mit einer Beimischung von kleberreichem AuS-
landSweizen RM. 1.50 ver 199 Kilogramm Auf¬
schlag für Type 812, NM. 3 per 199 Kilogramm
Aufschlag für Type 592. Reine? Kernsmnehl NM.
3.50 per 109 Kilogramm Aufschlag auf die jewei¬
lige Type. Weizenmehl, Basis-Type 812 (Voll-
mehl) XV VIII Januarpreis NM. 28.65, IV X
29.15. IV XIV 29.49, IV XVkk LS.40-, Noggemnehl,
Basis-Type 1159 « XlV ab 27. S. 1937 22.79, k
XVIII 23.39, II XIX 23 5«: Kleiegrundpreise ab
Mühle einschließlich Sack, Weizenkleie IV Vlll ab
15. SePt. 1936 9,95, XVX 1V.1V. >V XIV 19.39,
IV XVII 19.45; Roggenklei« XlV ab IS.Aug.
1936 19.19, ll XVIII 10 49. « XIX 1« 50 Weizen-
und Roggen-Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50
per 100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle
Geschäft« sind die Bedingungen des Reichsmehl-
sch-lußscheines maßgebend.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, den 4. Januar 1938

Auftrteb:  49 Ochse», 102 Bullen, 189 Kühe,
117 Färsen, 804 Kälber, 77S Schweine.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf,:
Ochsen sj 41—44; Bullen ch 42. I») —. c) 33,
Kühe ch 40- 42, b) 33—38. ch 25—32. ck) 17—24;
Färsen ch 40—43, k) 35—39. ch 30- 32. ck) 25-,
Kälber (Sonderklaffe nicht notiert). Andere Käl¬
ber ch 00—65, d> 53—59, ch 41—59. ck) 32—40,
Schweine ch 55, b) 1. 55, d) r . 51. ch 52, ck) 49,
e) —. k) 48. g) 1. 53. 2. 51. ch —.

Marktverlauf:  a -Kühe, ». und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in de» übrigen
Wertklaffen langsam. Kälber müßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis« fitr Mleisch und
FeLlvarcn vom 4. Januar . Ochsenfleisch1. 75 biS
78; Bullenfleisch 1. 71—75; Kuhfleisch1. 70—75,
2. 56—63. 3. 48—52; Färsrnslkisch 1. 75—78,
Kalbfleisch1. 86—97, 2. 70—89; Hammelfleisch 1.
89; Schiveiuefleisch1. 73. Marktverlauf: Ochsen-,
Bullen- und Färsenfleisch ruhig, Kuhfieisch lang¬
sam. Kalbfleisch mäßig belebt. Hammelfleisch
langsam, Schweinefleisch zugeteilt.
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^Leii richten ckie seäen
inleressieren

Ke.'ne Judcnarzte mehr bei Ersaßkaffen
Mit Wirkung ab 1. Januar sind bei den Er-

satzlasjen für die Krankenversicherung
die jüdischen Aerzte ausgeschlossen worden, womit
ein bedeutsamer Schritt zur Entjudung des deut¬
schen Krankenkassenwessns getan wurde. Nur ir
den Pstichtkrankenkassen, also den Orts -, Land-,
Betriebs- und Jnnungskrankenkasserisind jüdische
Aerzte unter bestimmten Voraussetzungen im.

' Nahmen der gesetzlichen Bestimmungen auch wei¬
terbin zugclasjen.

Schon jetzt Tarlehensanträge bei der
Landrskreditanstalt

Nach einer Bekanntmachung der Württ . Lan-
deskreüitanstalt hat die Anstalt für die Mittel¬
beschaffung des Jahres IS38  so weit
vorgesorgt, daß schon jetzt ein Betrag in der un¬
gefähren Hohe des vergangenen Jahres zur För¬
derung des Wohnungsbaus, der Siedlung und
der Instandsetzung des Altwohnraums Vorbehalt-
lich der endgültigen Festsetzung des Betrags im
Haushaltplan 1938 bereitgestellt werden kann;
dabei müssen die noch laufenden Darlehens-
antrüge auf dieses Betrag angerechnet werden.
Es können daher ,von jetzt ab bei der Anstalt
Darlehensanträge zu Bauvorhaben
des Jahres  1988 eingereicht werden.

Die Schonzeit des Wildes
Nach einer Verordnung des Landesjügermeisters

Württemberg-Hohenzollern über die Schonzeit des
Wildes gelten süih männliches und weibliches
Rotwild  sowie 'Kälber beiderlei Geschlechts
(Rotwild) fortab wieder die im 8 38 der Aus-
führungsbestimmungen zum RJG . festgesetzten
Jagd - und Schonzeiten. Diese Verordnung tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Knochen nicht fortwerfen!
Gewiß ist den Hausfrauen schon klar geworden,

daß auch die Knochen wertvolle Stoffe enthalten,
die weiterverarbeitet mithelfen, die Rohstofflücke
zu schließen. Häufig wird an die vielen „Klei-
nigkeiten" im Haushalt nur nicht immer gedacht.
Aus 10l> Kilogramm Knochen gewinnt man etwa
8 Kilogramm Knochenfett,  10 Kilogramm
nicht entkeimtes, 60 Kilogramm entkeimtes
Knochenmehl  sowie 28 Kilogramm Leim
und Gelatine.  Setzt man den jährlichen An¬
fall an Knochen mit 300 000 Tonnen ein. erg.bt
sich eine stattliche Menge zusätzlicher und' zugleich
wertvoller Stoffe. Daran soll die Hausfrau iw-
mer denkenI

Altpapier ist wertvoll
Die vielen Sammelaktionen haben den Begriff

für wertvolle Stoffe langsam erhärtet. Es ist
ein Irrtum , zu glauben, nur Deutschland sam-
mcle sein Altpapier. In viel stärkerem Maße
tun dies die rohstoffreichen Länder wie Amerika,
das 50 v. H., England, dos 55 v. H. seines er¬
zeugten Paniers wieder sammelt. Italien hat
sogar bis zu 70 v. H. seiner Papierherstellung
der Wiederherstellung zuführen können. Und wir
in Deutschland bisher nur 18 v. H. oder rund
700 000 Tonnen der jährlichen Erzeugung. Eine
Steigerung  auf eine Million Tonnen würde
einer Devisenersparnis von 20 Millionen NM.
gleichkommen.

ZeugengrlLer sollen kein Verdienst sein
Es gibt noch immer Zeugen, die glauben, daß

die Zeugengebühren eine Art Entlohnung für die
vor Gericht erstattete Aussage darstellen. Das ist
aber keineswegs der Fall . Der Zeuge erfüllt mit
seiner Aussage eine selbstverständliche Slaatsbür-
gerpslicht im Dienste der Rechtsfindung. Er hat
dabei nur Anspruch au? Erstattung seiner Un¬
kosten für Fahrt usw. sowie auf Ersah seines Ver¬
dienstausfalles. Eine Belehrung gab jetzt der Vor¬
sitzende des Leipziger Amtsgerichtes einem 36 Jahre
alten Angeklagten. Dieser war vor dem Leipziger
Landgericht als Zeuge vernommen worden »nd
hatte die Frage an der Zeugenkasse, ob er Ver-
dienstaussall Hütte, bejaht. Obwohl er eine Beschei¬
nigung des Arbeitgebers nicht vorweiscn konnte,
erhielt der Zeuge einen entsprechenden Betrag
ausgezahlt, sollte aber die Arbeitsbescheini-
gung nachbriugen. Das geschah jedoch nicht. Aus
Nachkrage wurde schließlich sestgestellt, daß der
Zeuge an dem Tage erst später Schicht, also keinen
Auskall gehabt hatte. Damit war der Tatbestand
des Betruges erfüllt. Da der Mann aber noch un¬
bescholten war . kam er mit einer Geldstrafe von
neun Reichsmark, ersatzweise drei Tage Gefängnis
davon.

Schulmätzige Ausbildung der Massierer
Die staatliche Anerkennung als Massierer kann

nach der im Regierungsblatt veröffentlichten Ver¬
ordnung vom 7. Mai nur demjenigen erteilt wer¬
den, der eine erfolgreiche Ausbildung an einer
staatlich anerkannten Massierschule nachweist. Die
einzige staatlich anerkannte Massierschule in Würt¬
temberg ist die Massierschulebeim Katharinen¬
hospital.

NreMslz sparen durK gn!e Seien!
Wie zu jedem Winter, so Hai sich die Land¬

bevölkerung auch für die Heizperiode 1937-38
reichlich mit Brennholz versorgt. Bei der be-
deulend höheren Einschätzung des Nutzwertes
des Holzes in den letzten Jahren in seiner
Verwendung für volkswirtichastlichnützliche
Güter wird aus die Notwendigkeit einer
sparsamen Verwendung  der Brenn-
holzvorräte nachdrücklich hingewiesen.

Erhebliche Mengen an Brennholz lassen
sich durch neuzeitliche mit hohem Wirkungs¬
grad arbeitende Hochbrandöfen  erspa¬
ren. Desgleichen sind andere Wärmeipender.
insbesondere Braunkohlen- Briketts, Stein¬
kohle und Torf, sehr angebracht. Sofern
Kachelösen ohne Rost in Benützung sind,
empfiehlt sich der Einbau eines Rostes, da
die Brennstoffe dann wesentlich bester aus-
genntzt werden. Der Einbau eines Rostes ist
stets erforderlich, wenn Steinkohle verseuert
werden soll. Tie Kosten dieser Verbesserung
an den Oesen sind unerheblich im Verhältnis
zu den laufenden Ersparnisten an Brenn¬
material.

Mk dkl,AM,«des Korest»Wce
ISS Beamte mache« Englands AatzevpoNlik

In einem unscheinbaren Haus der stillen kurzen
D o w n >n g - S t r e e t in London arbeitet seil
1873 das Foreign Office, dar Auswärtige Ami
des Empire. Die Well hal seil dieser Zeit tau¬
sendfach ihr Gesicht verändert. Großbritannien
ist durch manche schwere Krise gegangen. Der
Buceiikrieg kam Der Wellkrieg erschütterte die
Gruiibsesten des Empire. Neue Erfindungen lind
Entdeckungenverivandellen das Gesicht unserer
Erde. Als an einem nebligen Herbsttag 1873
Koffer Akkenschränte. Sessel und Schreibtische
ihren Einzug ins Foreign Office hielten, kannte
maii noch kein Telephon. Die Schöuschreiber
halten gute Zeiten im diplomatischen Dienst, da
noch nirgendwo die Schreibmaschinen lustig
klapperten. Noch immer arbeitet der Beumtenstav
in den alten Räumen »nd die Maschinerie des
Foreign Lssice ist. abgesehen von notwendigen
Angleichiingen an die Zeit, im großen und gan¬
zen dieselbe geblieben

Die sensationelle Ernennung Sir Robert
Vansittarts  zum ersten diplomatischem Be¬
rater Edens und des Kabinett» bedeutet in ge¬
wissem Sinne die Revolutionier»«̂ dieses kon¬
servativen Apparates, den» da» erstemal ist der
höchste permanente Beamte des englischen Außen¬
ministeriums von >eder Tagesarbeit befreit. Er
hat nur noch den großen Linien der Außenpolitik
zu svlgen Es ist keine Frage, daß diese Ernen¬
nung beeinflußt ist von der Mission, die Joa¬
chim von Ribbentrop  beim Führer versieht
und bieNorman DaniS  bei Roosevelt ausübt.

Elite der englischen Beamten?
Die weltweiten Interessen des Foreign Ossice

sind bekannt Dennoch ist der Beamlenslab denk¬
bar klein. Im Foreign Ossice arbeiten insgesamt
nur >90 Beamte  Obwohl es natürlich eine
Rangliste gibt heißen sie alle auch in den Akten
einfach Mister. Ihre Amtsbezeichnung lautet
Clerk, das bedeutet nichts anderes als Schreiber.
Kanzlist. Aber die clerks. die .Kanzlisten" deS

vreign Ossice stellen die Elite des englischen
eamtenstandes dar. Sie beziehen hohe Gehälter

und haben >eder einen verantwortungsvollen
selbständigen Ausgabenkreis Ihr Ansangsgehalt
beträgt monatlich 26 Pfund. Die Abteilungs¬
leiter beziehen allerdings bereits 200  Pfund im
Monat. Der Außenminister erhält 5000 Psund
im Jahr und der permanente Ilnterstaatssekretür
3000 Pfund ebensoviel bezieht nun Vansittart
als erster diplomatischer Berater

Will ein Engländer in den Beamtenstab deS
Auswärtigen Amtes ausgenommen werden, so hat
er sich unerhört vielseitigen und schwierigen
Prüfungen  zu unterziehen die in der The¬
menwahl und in den Anforderungen vollkommen
unabhängig und andersartig wie die Universitats-
prütungen gehalten sind

Füns Beamte für Mittel -Europa
Welch riesige Arbeitsgebiete von einzelnen Ab¬

teilungsleitern zu bewältigen sind, zeigt das Bei-
spiel des kürzlich verstorbenen N F. Wigram
Er leitete, ohne daß ihn ein besonderer Rang
oder Titel auszeichnete durch Jahrzehnte das
Central Departement also die Abteilung, zu
deren Arbeitskreis u a h> Staaten Deutschland
Frankreich Belgien »nd Polen gehören. Außer¬
dem hatte er alle mit de» Friedensverträgen zu¬
sammenhängenden Fragen unter sich Mister
Wigram schweigsam kränklich, aber arbeitssam
und zäh wie eine Biene hatte insgesamt nur
vier Mitarbeiter zu seiner Verfügung.

Bansittart . der Dichter
Vansittart.  der erste Inhaber eines neu

geschossenen Postens, hat sieben Jahre das per¬
manente lliilerstaatssekrelariat >m Foreign Office
iniiegehabt Man braucht nur an die verhältnis¬
mäßig lange Reihe seiner Chefs zu denken um
einen Begriss von seiner Schmiegsamkeit und
Wendigkeit z» bekommen. Er arbeitete unter Si¬
mon Hoare und Eden.

Wen» ihm seine Amlsgeschäste kreie Zeit lasten
widmet er sich der Dichtkunst. Erst »» letzten
Lvmiucr Hai er eine im pvlililchen Milieu lpw-
lende Komödie ..Passion  II " vollendet, die
in diesem Jahr aus einer Londoner Bühne aus-
gesührt werden soll. Vor dem Krieg schrieb er
zwei andere Stücke ..Cap and the bells" und
.People like ourselves". die beide erfolgreiche
Aufführungen erlebten. Ferner sind eine Reihe
von Gedichtbänden aus seiner Feder erschienen.
..Gesänge und Satiren ". „Die singende Kara-
wane" und „Drolerien". Als Achtzehnjähriger
verfaßte er ein Stück in französischer Sprache.
Vansittart gehört zu den wenigen englischen
Diplomaten, die fließend wie ein Franzose fran-
ösisch sprechen. Er ist mit der Tochter des eng-
ischen Malers Ward verheiratet

Uns Deutschen ist er auch kein Unbekannter,
denn er besuchte die Olympischen Spiele
und war von dem Geschehen begeistert, so daß er
seine kritische Einstellung zum Dritten Reich einer
erfreulichen Revision unterzog.

Cadogan . der Golfer
Der Nachfolger Vanstttarts , der neue Herr im

Foreign Office. Sir AVrander Cadogan.  hat
im Gegensatz zu seinem' Vorgänger keinerlei lite¬
rarische Interessen Er ist ein harter Arbeiter,
ein Chinakenner par exellence sicher eine Eigen¬
schaft. die ihm während des chinsisch-,apanischen
Konfliktes aus das beste zugute kommen wird.
Sir Alexander Cadogans einzige Privatleiden¬
schaft ist das Gvlfspiel. Der kleine schmale Mann,
übrigens ein intimer Freund von An¬
thony Eden  ist sür seine Ruhe und Behut¬
samkeit berühmt. Ein geflügeltes Wort von ihm
geht im Foreign Ossice um. Es lautet ..Cado¬
gan lärmt nie. selbst bei den schlimmsten Böcken
nicht". Der neue Unterstaatssekretär spricht meh¬
rere Sprachen, auch türkisch. Irrb.

Sie Welti» wenigen Men
Filmbälle 1938

Die Filmbälle, die von der Reichsfilmkammer
veranstaltet werden, finden an folgenden Termi¬
nen statt: 15. Januar Filmball Dresden.
22. Januar Filmball München.  5 . März Film¬
ball Berlin,  19 . März ,Filmball Hamburg.

Ehrung Uli Wielands
Die Gemeinde Wasserburg  bei Lindau hat

eine Straße nach dem am Nanga-Parbat ver¬
unglückten Ulmer Bergsteiger Uli Wieland be¬
nannt ; Wielands Eltern besitzen in Wasserburg
ein Landgut.

Dampferzusammenstotzim Rigaer Hafen
Bei starkem Nebel stieß im Rigaer Hasen der

schwedische Dampfer „Konung Oskar" mit dem
sowjetrussischen Dampser „Ochta" zusammen.
Von den Besatzungen der Dampser kam niemand
zu Schaden, doch haben beide Dampfer erhebliche
Beschädigungen erlitten.

Zur Kronprinzenhochzeitin Athen abgereist
Prinzestin Friederike Luise von Braunschweig

trat gestern, u. a. begleitet von ihren Eltern und
Brüdern , von Dresden  aus ihre Reise nach
Athen an. wo am 9. Januar ihre Trauung mit
dem Kronprinzen von Griechenland stattsinden
wird.

10V Jahre in einer Familie
Das Gasthaus zum „Apfelbaum" in Vocken¬

hausen  im Taunus wird jetzt seit einem Jahr¬
hundert von der gleichen Familie geführt. In
der Zeit der Reaktion nach den Befreiungskriegen
war es Stammlokal der „Großdeutschen". die hier
oft am Hellen Tage hinter verschlossenen Fenster¬
läden beraten mußten.

Ostasrika-Reise Dufserins
Der britische Unterstaatssekretär für die Kolo¬

nien, Lord Dufserin.  macht eine zweimonat¬
liche Rundreise durch Ostafrika. Er hat London
bereits verlaßen. >

Wertvolle GMustigur entwendet
la. Leipzig, 2. Januar . W'e erst jetzt bekannt

wird, wurde am zweiten Weihnachtsfeiertag
im Städtischen Kunstgewerbemuseum eine
wertvolle Ehristusfigur aus dem
17. Jahrhundert entwendet.  Erst
Mitte Oktober war im gleichen Museum ein
Lucas-Cranach-Bild gestohlen worden. Er¬
freulicherweise war es damals möglich, nach
kurzer Zeit das gestohlene Stück auf dem Post¬
amt des Leipziger Hauptbahnhofs wieder aus¬
findig zu machen. Der Dieb muß bei seinem
Diebstahl besonders raffiniert vorgeganqen
sein, denn sonst wäre es nicht möglich gewesen,
daß trotz der guten Aufsicht und der zahlreichen
Besucher sein Vorhaben gelang.

24 wiivljge Hiawerfe Me jeden!
Ein Merkblatt der Polizei für das Verhalten

auf der Straße
Ein neues Jahr pflegt leder von uns mit den

besten Vorsätzen und Absichten sür sein Leben zu
beginnen. Nicht ohne Grund sind deshalb die Ver¬
ordnungen über das Verhalten aus der Straße
und über die Zulassung zum Verkehr am ersten
Tag im neuen Jahr in Kraft getreten. Wir haben
o die beste Gelegenheit erhalten, aus unseren Bor¬
ätzen aus dem wichtigsten Gebiet unseres täglichen

Lebens, im Straßenverkehr,  ernst zu
machen.

Die Polizei will uns in der Verwirklichung
unserer Absichten mit Rat und Tat entgegenkom-
men. Mit dem ersten Arbeitstag im neuen Jahr
bringen die Polizeibehörden ein im Aufträge des
Reichssührers ^ und Ches der Deutschen Polizei
geschossenes Merkblatt,  das in einer Niesen-
auslage erschienen ist. im ganzen Deutschen Reich,
in jeder Stadt , in jedem Flecken und in jedem
Bauerndorf , zur Verteilung. Dieses Merkblatt mit
dem Titel „Du und die Straße"  enthält in
Woct und Bild 24 wichtige Hinweise, die jeder
von uns. der sich irgendwie aus den deutschen
Straßen bewegt, ob Kraftfahrer oder Fußgänger,
ob Radfahrer oder Fuhrwerkslenker. zu beachten
hat. Eine sehr lehrreiche und besinnliche Rund¬
fahrt über die wichtigsten Punkte der neuen Ver¬
ordnung hat ein geschickter Zeichenstift ans das
Papier gezaubert. Dazu gibt ein knapper und all¬
gemein verständlicher Text mit Ernst und Humor
die nötigen Erklärungen.

Wir können nur jeden deutschen Volksgenosten
dringend zu dieser Rundfahrt einladen und ihm
wärmstens empfehlen, das Merkblatt nicht nur ein¬
mal, sondern mehrmals eingehend  zu
studieren, bis ihm die Hinweise der Polizei in
Fleisch nnd Blut übergegangensind. Wer sich nach
diesen Hinweisen im Verkehrsleben richtet, erspart
sich Aerger und Verdruß und vor allem Schaden
an Leib und Leben!

Mm Mer seine LiebiingsMisdie!
Beim ersten großen Wunschkonzert des Neichs-

sendcrs Stuttgart
Jeder Mensch hat eine Lieblingsmelodie. Moch¬

ten Sie die Ihre einmal im Rundfunk hören —
nnd zwar mit dem erhebenden Bewußtsein: Dieses
Stück spielt heute der Neichssender Stutt¬
gart  für mich ganz allein?

Nichts ist leichter als das! Sie brauchen nur
eine Zahlkarte lPostschecknummer I8I90 Postscheck-
amt Stuttgart ) auszusütlen und zwar aus der
Vorderseite den Betrag, den Sie spenden, aus der
Rückseite das Stück, da? Sie sich wünschen. Der
Zahlkarteiiabschnitt muß aber spätestens am
8. Ianuar  bei uns eingegangen sein

Achten Sie aber bitte aus eines: Wir können
Ihnen natürlich nicht sür NM. 2.50 die ganzen
„Meistersinger" oder sür RM. l .75 die „Neunte
Symphonie" von Beethoven spielen! Das sehen
Sie sicher ein! Aber sonst alles, was Sie wollen!
Arien.und Lieder auA Opern Md Operetten, Cha¬

rakterstücke, Tänze, Märsche, Walzer und so wei¬
ter — alles spielen wir Ihnen — JhrWunsch
wird ersüllt,  wenn Sie Ihre Spende recht¬
zeitig einbezahlt haben

Zwei Stunden , von 20 bis 22 Uhr. dauert das
Wunschkonzert amI 6. Ianuar.  wenn aber diese
Zeit nicht ausreicht, wird es voraussichtlich von
22.30 Uhr bis 24 Uhr verlängert — also jeder
kommt dran . Vergessen Sie aber ja nicht, daß die
Erfüllung Ihres Wunsches von der Spendeeinzah-
lung abhängig ist! Eingesandte Spendenquittuugen
oder Hinweise, wem. wo. wann und wieviel Sie
schon sür das WHW. gegeben haben, sind ganz
zwecklos. Und noch etwas: Bitte nicht telephonie¬
ren! Anruse, die vor oder während des Konzertes
einoehcn. werden auf gar keinen Fall bcrücksich-
kigt!

Wieviel  Sie spenden sollen? Ob 1000 NM.
— ob 100 NM. - - ob 10 NM. — oder weniger —
das liegt ganz in Ihrem Ermessen! Seien Sie
nicht kleinlich, geben Sie gern, schnell und reich¬
lich, der ganze Betrag kommt ungekürzt dem
WinterhilsSwerk  zugute ! Wir machen
Ihnen aber einen guten Vorschlag: Tun Sie sich
mit Freunden. Berwandten oder Arbeitskamera-
den zusammen — wünschen Sie gemeinsam,
spenden Sie gemeinsam, hören Sie gemeiniaml

Und nun frisch ans Werk! Füllen Sie eine Zahl¬
karle ans Die Po st schecknummer lautet:
18 190  Stuttgart . Und achten Sie darauf, daß
die Zahlung bis spätestens 8. Januar in unseren
Händen ist!

Wir erleben wir Schönheit der Arbeit?
Ein Preisausschreiben der DAF.

Mer Jahre lang wurde nun der Gedanke
„Schönheit der Arbeit" von der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" in die Betriebe hineinge¬
tragen. Unter den Begriffen „Saubere Menschen
im Betrieb". „Gutes Licht, gute Arbeit" und „Ge¬
sunde Lust im Arbeitsraum " kann sich heute jeder
schassende Deutsche eine ganz bestimmte Haltung
vorstellen. Millionen Männer und Frauen haben
diesen Gedanken ausgegriffen und in die Tat um-
geietzt. Nun veranstaltet das Reichsamt
„Schönheit d er Arbeit"  zusammen mit dem
Presseamt der DAF. ein Preisausschreiben, in
dem sie jeden schassenden Volksgenossen in Groß-
und Kleinbetrieben aufsordern, sich einmal dar¬
über Gedanken zu machen, ob Schönheit der Ar-
beit eine E r z i e h u n g S sr a g e ist. die inner¬
halb der Betriebsgemeinschaftgelöst werden kann.
Neue Anregungen, neue Vorschläge sollen die Ein¬
sendungen aus diesem Preisausschreiben den Ver¬
anstaltern zusühren. Dabei kommt es nicht so
sehr aus die Länge der Einsendung als vielmehr
auf den Wert und die Ausbaufähigkeit dieser
neuen, aus der BetriebsgemeinschaftHerausgesehe¬
nen Gesichtspunkte an

Einsendungen  sind unter dem Kennwort
Preisausschreiben an das Presseamt der DAF.
Abteilung Sonderdienst. Berlin W 62, Bndapester
Straße 28. zu richten. Meldeschluß  ist der
30 März . Jede Einsendung mutz links oben aus
der Kopsseite den Namen des Verfassers tragen,
die Anschrift der Firma , soweit vorhanden den
Titel der Werkzeitschrist und die Nummer der zu¬
gehörigen Reichsbetriebsgemeinschast. Für die
beste Einsendung hat die Zeitschrift ..Schönheit der
Arbeit" einen Preis von >00  NM . ausge¬
setzt. Sie behält sich darüber hinaus vor. weitere
Einsendungen zum Abdruck zu erwerben.

Sir ReitMank am ZahreMluß 1W7
Die zum Jahresschluß übliche stärkere Bean¬

spruchung des NotenbankkrMtes hat in diesem
Jahr , wie sich aus dem NeichsbankauZweis vom
31. Dezember 1937 ergibt, zu einer Steige-
rung der gesamten Kapitalanlage
um 895,6 auf 6584,0 Millionen NM. geführt. Ob¬
gleich bis zur dritten Dezemberwoche nur rund
39 v. H. der Ultimo novemberspitze abgebaut wor.
den sind erscheint die Neubelastung zum Jahres¬
schluß nicht als übermäßig hoch, wenn man zum
Vergleich die entsprechendenVorquartale heran¬
zieht, an denen die Kapitalanlage jeweils um 850
Millionen NM. (30. September) bzw. 864 Millio¬
nen RM. (30. Juni ) stieg. Zu berücksichtigen ist
diesmal ferner, daß in gewohnter Weise «in grö¬
ßerer Teil der ausgeliehenen Kreditmittel auf
Girokonto Anlage gesunden hat, da die Kredit¬
institute wegen ihrer Jahresbilanzen Vorsorge für
einen guten Liquiditätsstand zu treffen Pflegen
und ihre finanzielle Bereitschaft für den Zins-
termin zum Ausdruck bringen; auch Vorbereitun¬
gen auf die neue Reichsanleihedürften schon ein«
Nolle gespielt haben. Insgesamt haben die Giro-
guthaben um 325,3 auf 1058,5 Millionen RM.
zugenommen, wobei die Erhöhung völlig aus die
privaten Konten entfällt, da die öffentlichen sogar
noch eine geringe Abnahme verzeichnen. Vo» den
Veränderungen ans den Kapitalkonlen sind die
Zunahme der Bestände an Handelswechselnund
-schecks um 807,0 auf 6012,9 Millionen NM. an
Lombardfordsrungen um 4.3 auf 60,3 Millionen
NM., an deckungsfähigenWertpapieren um 0,7
auf 105,8 Millionen NM. und an Neicbsschatz-
wechseln um 83 6 auf 118,6 Millionen NM. zu
erwähnen. Der Rückgang der sonstigen Aktiven um
62,0 auf 749,7 Millionen NM. betrifft laufende
Posten und einige Jahresabschliißbuchuiigen; eine
Veränderung des Belriebskredites des Reiches hat
nicht stattgefunden.

Entsprecbeud dem erhöhten Geldbedarf wird
auch der Umlauf an Neichsbankuoteuund Nen-
tenbankscheinenum 462,5 Millionen NM. hoher
ausgewiesen, und zwar hat der Umlauf an Reichs,
bankrioten allein eine Zunahme um 463,1 auf
5492,9 M'llionen NM. erfahren, während der
Umlauf an Nentenbankscheinen mit 390,8 Millio¬
nen NM. unwesentlich niedriger lag. Der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 44,2 auf 1594,7 Mil.
lionen NM. zu. Der gesamte Zahl rings-
mittelumlauf  war Ende Dezember 1937 mit
7478 Millionen NM. der höchste im ganzen Jahr;
in der Vorwoche betrug er 6972 Millionen NM-,
am Ende des Vormonats 7180 Millionen RM.,
Ende Juni 1937 6941 Millionen RM. und Ende
1936 6966 Millionen NM. Die Bestände an Gold
und deckunasfähigen Devisen weisen mit 76,3
Mill ' onen NM. eine geringfügige Zunahme um
0,1 Millionen NM. auf. Im einzelnen stiegen die
Goldbestände um 33 000 RM. auf 70.6 Millionen
und die D'wisenvorräte um 102 000 aus 5,7 Mil¬
lionen NM.

RegiernngSrat Leibbrandt,  seit 1926 Vor¬
steher des Finanzamtes Oberndorf,  ist an
den Folgen einer Blinbdarmoperation im Atter
von 61 Jahren gestorben.
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